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Aossichleu für die laristesorm .
(Von unserem Renyorker Korrespondenten .)

v .-l. Reuyork, den 8. August.

Nachdem nun auch die neue fortschrittliche Par¬
tei ihren Konvent «- gehalten, und Theodore
Rooseoelt zu ihrem Kandidaten gemacht hat, läßt
sich das Feld einigermaßen übersehen, und man
kann auch Schlüffe ziehen, was im Falle der Er¬
wählung des einen oder des anderen der Kandi¬
daten voraussichtlich geschehen wird . Vorder¬
hand herrscht immer noch die Ueberzsugung
vor, daß der Demokrat Woodrow Wilson den
Sieg davontragen wird , aber mit positiver Be¬
stimmtheit darf man doch nicht darauf rechnen .
Es ist selbstverständlich , daß sich alle sogenannten
konservativen Elemente, in deren Interesse es
liegt, daß an dem gegenwärtigen Stand der
Dinge nicht gerüttelt wird , um Taft scharen . Al¬
les, was aus den Hochzöllen Nutzen zieht, oder
sich sonst besondere Vorrechte verschafft hat, wird
sein Bestes tun , um dem republikanischenKandi¬
daten zum Siege zu verhelfen. Das schließt auch
viele Demokraten ein, die von Woodrow Wilson
fürchten, er werde mit EntschiedenheitReformen
befünvorten, die dem jetzigen Treiben der allge¬
waltigen Trusts und großen Aktien-G esellschasten
ein Ende machen .

Wilson hat gestern die Kandidatur formell an¬
genommen und dabei die Rede gehalten, die bei
solchen Vorgängen üblich ist und gewissermaßen
als das Programm des Kandidaten gilt. Er hat
dabei keineswegs radikale Ansichten zum Aus¬
druck gebracht, vielmehr mit großem Nachdruck
hervorgehoben, daß alle Verärgerungen allmSch¬
lich erfolgen müssen , um den Geschäftsgang nicht
zu stören. Wilson hat aber cmsdrückldh erklärt,
daß die Ermäßigung der Zölle der erste und
wichtigste Schritt ist, den die Demokraten unter¬
nehmen müssen . Auch hierin soll darauf Rück-
ststst genommen werden, daß keim gewaltsamen
Erschütterungen erfolgen, aber die Raubzölle
müssen mit« alle« Umstände« so schnell wie mög¬
lich, wenn auch vielleicht zunächst nur nach und
nach, fallen. Damit ist es ihm ernst, und wenn
er auch den Beifall der Tarifreformer findet und
den größten Teil seiner Partei auf seiner Seite
hat, so ist doch keineswegs ausgeschlossen , daß
viele Großindustrielle , die ihrer politischen Ueber -
zeugung nach Demokraten sind , nicht mit ihm
übereinstimmen und zu Taft übergehen.

Um erwählt zu werden, muß WUson nicht mir
alle demokratischen Stimmen bekommen , son¬
dern auch die der Unabhängigen , und es ist fer¬
ner notwendig , daß viele der Republikaner am
Wahltage zu Hause bleiben, denn nur dadurch
kann die Zahl der Stimmen , die für den republi¬
kanischen Kandidaten fallen, genügend verringert
werden. Nun wird Rooseoelt allerdings Taft
Abbruch tun , jedoch ist es fraglich, ob das einen
großen Gewinn für Wilson bedeutet, weil auch
viele Demokraten sich der dritten Partei anschlie¬
ßen werden . Diese dürste größere Stärke ent¬
wickeln , als man gegenwärtig annimmt . In
einigen Staaten des Westens, wie Kansas und
Kalifornien, ist sie anscheinend in der Mehrheit,
und das würde einen entschiedenen Gewinn für
Wilson bedeuten, weil diese Staaten in früheren
Jahren den republikanischen Kandidaten gewählt
haben . Auf der anderen Seite ist aber die demo¬
kratische Mehrheit in den ausschlaggebenden
Staaten des Ostens, namentlich Neuyork, New
Jersey und Connecticut selbst im günstigsten
Falle in der Regel so gering , daß Wilson sie nicht
erobern kann, wenn ein nennenswerter Prozent¬
satz der Demokraten abtrünnig wird . Man muß
nämlich noch in Betracht ziehen, daß die profes¬
sionellen Politiker , in deren Händen sich die Par¬
teiorganisation befindet, Wilson gründlich hasten.
Wenn sie sich auch wohl den Anschein geben , daß
sie für seine Erwählung tätig sind, werden sie
doch nicht viel wirkliche Arbeit für ihn tun . Ihnen
liegt vor allem daran , der Strömung Einhalt zu
tun, die mit den gewerbsmäßigen Politikern auf-
räumen und an die Stelle ihrer Herrschaft den
Willen des Volkes setzen will. Sie würden einen
republikanischen Sieg lieber sehen , als den Wil¬
sons, durch welchen die jetzigen Parteimaschinen
zertrümmert werden würden . Die demokratischen
Politiker wissen , daß sie von Wilson nichts zu
erwarten haben , von ihren republikanischen Kol¬
legen aber können sie immer Gefälligkeiten er¬
hallen, und so lange das System der Regierung
durch sogenannte politische Maschinen nicht abge¬
schafft ist, werden ja auch die Demokraten einmal
wieder an die Reihe kommen . Ist es einmal ver -
nichtet, so wird es in Generationen nicht wieder
erstehen.

So weit die Ermäßigung der Zölle von Wil¬
sons Wahl abhängt , darf man also noch nicht all¬

zu fest daraus rechnen. Rooseoelt verspricht
ebenfalls Tarifresorm , aber einmal ist seine Wahl
kaum zu erwarten , und dann interessiert er sich
auch für wirtschaftliche Fragen herzlich wenig.
Anders ist es mit Taft . Er predigt die Notwen¬
digkeit der Ermäßigung der Zölle, setzt diesem
Schritt aber alle denkbaren Hindernisse entgegen.
Er ist ganz in den Händen der Führer seiner Par¬
tei, und diese sind sämtlich überzeugte Hochzöllner .
Präsident Taft wird in diesen Tagen Gelegenheit

erhalten, den Beweis zu liefern, ob es ihm mit
seinen Beteuerungen ernst ist, und man darf
ruhig Voraussagen, daß er wieder Gründe finden
wird , um die schwebenden Zollnooellen nicht zu
unterzeichnen.

Der Kongreß wird dem Präsidenten eine Woll-
bill oorlegen, die ziemlich genau dem Entwurf
entspricht , den zu unterzeichnen er sich schon vor
einem Jahre weigerte. Damals gab er als Grund
an, seine Tarifkommission fei gerade mit Er -
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Zur Schweizerreise des Kaisers.
lEigener Drahtbericht .)

Berlin . 21 . Slug . Rach den vorliegenden amtlichen
Mitteilungen wird das Gefolge des Kaisers bei seinem
Besuche in der Schweiz aus folgenden Herren be¬

stehen : Generaladjutant , Generaloberst von Pres¬
sen , Fürst von Fürstenberg , Oberhofmarschall
Gras Eulenburg , General der Infanterie von
Moltke , Chef des Generalstabs der Armee , General
der InfaMerie Freiherr von Hoiningen , gen .
Huene , Generaladjutant General der Infanterie
Freiherr von Lyncker , Thef des Militärkabinetts ,
Wirk !. Geh . Rat von Balentini , Chef des Geh .
Zivilkabinetts , Vizezeremonienmetster von Rös¬
ti er , Gesandter von Jenisch , Kammerherr Frei¬
herr von Kleist , Generalarzt von Jlberg , Flü -

geladjutant Oberstleutnant von Mutius , Flügel¬
adjutant Freiherr von Holzing - Berstedt ,
Hauptmann von Bismarck , MWtürattache bei
der deutschen Gesandtschaft in Bern , sowtt aus drei

zur Dienstleistung beim Kaiser kommandierte « sthwei-

zerischen Offizieren . Die Abordnung der Basler Re¬
gierung zur Begrüßung des Kaisers am 3 . September
bei seinem Eintritt in die Schweiz besteht aus dem
Vizepräsidenten LN . Slemmer und de» Regierungs -
rütrn Dr . Burckhardt und Dr . Speiser .

Arm » « » LI . Bng . (« gen . Drahtbericht .) Ans
Schloß Friedrichshof waren zur heutigen Wend¬
tafel geladen : Geh . Kommerzienrat v . Passa -
vant und Stadttat Albert v . Metzler von
Frankfurt a . M .

Angeblich bevorstehende Zurückziehung des
bayerischen Jesuitenerlaffes.

(Eigener Drahtbericht .)
Dien , 21. Aug. Die „Neue Freie Presse" mel¬

det aus München : Der bayerische Ministerpräsi¬
dent Freiherr von Hertling wird vom Bun¬
desrat veranlaßt werden , den Jesuiten¬
erlaß zurückzuziehen . Bor einiger Zeit
weilte der deutsche Gesandte am Vatikan , Herr
von Mühlberg , in München und hatte ein¬
gehende Besprechungen mitHertling und mit
dem päpstlichen Nuntius Frühwirt h. In
diesen Besprechungen kam auch der Jesutten¬
erlaß zur gründlichen Erörterung .

Eine unerfreuliche Perspektive.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 21 . Aug . Wie der „Lok .-Anz ." mitteilt ,
dürfte im Jahre 1912 Berlin etwa 1 Million

Besucher aus dem russischen Reiche aufzuweisen
haben .

Der neue General der Heilsarmee.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 21 . Aug . Der verstorbene General der

Heilsarmee hat den bisherigen Stabschef und

Zweiten im Kommando , William Bramwell Booth ,
zum Nachfolger ernannt .

Die „Viktoria Luise" im Sturm.
(Eigener Drahtbericht .)

Gotha , 21 . Aug . Das Luftschiff „Viktoria
Luise " ist heute früh 6 .50 mit 10 Fahrgästen zu
einer Fernfahrt nach Chemnitz aufgestiegen und
landete um 9 .15 glatt auf dem Chemnitzer Exer¬
zierplatz . Nach einem Aufenthalt von 40 Min .
trat es die Rückfahrt nach Gotha an , wo es um
4.30 glatt vor der Luftschiffhalle landete. Auf
der Rückfahrt hatte das Luftschiff , wie das „Je¬
naer Bolksblatt " mitteilt, einen schweren
Kampf mit den Elementen zu bestehen .
Immer wieder wurde es von der Ge¬
walt des Sturmes zurückgetrieben .
Wohl eine halbe Stunde währte das Ringen mit
Wind und Regen . Einmal nähertesichdas
Luftschiff dem Erdboden auf etwa
15 Meter . Wie von der Flugleitung mitge¬
teilt wird , war die Landung des Luftschiffes in
Gotha trotz des herrschenden heftigen Windes

sehr glatt. Das Flugzeug erlitt nicht die geringste
Beschädigung und bewährte sich während der
fiebenstündigen Sturmfahrt von Chemnitz nach
Gotha glänzend.

Reue Friedensverhandlungen.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 21 . Aug . Ueber neue Friedensver¬
handlungen zur Beilegung des türkisch-italieni¬
schen Krieges, die in Pari s stattfinden sollen ,
wissen die dortigen diplomatischen Kreise zu be¬
richten : So läßt sich die „ Dossssche Zeitung " von
ihrem Pariser Korrespondenten telegraphieren :
Die Meldung, daßdertürkischeDotschaf -
ter in London und die türkischen Ge¬
sandten in Sofia und Eetinje sich
nach Paris begeben , um dort mit einem früheren
italienischen Botschafter zusammenzutreffen, wird
in zuständigen Kreisen bestätigt ; indessen wird
der Zusatz gemacht , daß hinsichtlich der Grund¬
lagen für den Friedensschluss zwischen Italien
und der Türkei immer noch kein Anhaltspunkt
gefunden sei. Mehrere Versuche seitens franzö¬
sischer Staatsmann « , diskret Italien aus den
Dusch zu klopfen, hätten bisher kein einiges
Ergebnis geliefert. In einigen Auslassungen fin¬
den sich Andeutungen , daß Deutschland
seinen Einfluß auf die Türkei gellend machen
müsse, was es jetzt im Hinblick auf seine Bündnis¬
pflichten gegen Italien und trotz seiner freund¬
schaftlichen Verbindlichkeiten der Pforte gegen¬
üb« wohl tun könnte.

Dem „Echo de Paris " wird aus Rom telegra¬
phiert, daß eine einflußreiche Persönlichkeit
versichert habe, der Friede werde im Monat Ok¬
tober oder spätestens im November geschlossen
werden. Es geht auch das Gerücht, daß der
türkische Thronfolger sich zu den nicht
amtlichen Friedensbesprechungen begibt ; dem¬
gegenüber wird jedoch ausdrücklich von Wien
her, wo sich der Prinz aufhäll , gemeldet, daß der
türkische Thronfolger in Wien weile, um einen
Nervenarzt zu konsultieren und dann lediglich
in St . Moritz Aufenthalt nehmen wird . — In
Berliner diplomatischen Kreisen ,
die ebenfalls von diesen neuen Verhandlungen
unterrichtet sein müßten, wird uns erklärt , daß
hierorts nichts davon bekannt sei .
(Siehe auch unter „Die türkische Krise"

.)

Die Verständigung mit den Albanesenchess .
llesküb , 21. Aug . (E !g . Drahtbericht .) Zwischen

den Albanesenführern und der Regierung ist verein¬
bart worden , daß erster « 35 000 Gewehre erhalten sol¬
len ; 60 000 sollen in Depots hinterlegt werden . (Siehe
auch unter „Die türkische Krise "

.)

Der Kriegszustand in Kronstadt.
(Eigener Drahtbericht .)

Petersburg , 21 . Aug . (Amtlich .) In Kronstadt
ist der Kriegszustand erklärt worden , um die Auf¬
rechterhaltung der Ordnung zu sichern . (Wir haben
über die Gründe der Verhängung des Kriegs¬
zustandes bereits vor einigen Tagen berichtet . Red .)

Kiel , 21. Aug . (Eigener Drahtbericht .) In der
Eckernförder Bucht fand gestern die erste
Erprobung des Unterseebootes „Atropos "

statt , das die Germaniawerst im Auftrag der italie¬
nischen Regierung baute . Die Probefahrt ist sehr
günstig verlaufen .

sä e Depeschen flehe „Letzte Nachrichten
".

Die heukge Lnnuner «nseres Stalles Matzt 12 Seiten.

Hebungen beschäftigt, aus denen sich ersehen lassen
werde, wie hoch die Wollzölle sein sollten, und
man solle bis zu deren Beendigung warten . In¬
zwischen hat die Kommission BerieP abgelegt,
und aus ihren Angaben läßt sich ersehen, daß die
Bill den Verhältnissen entsprach . Der Kongreß
legt sie also nun dem Präsidenten noch einmal vor,
und es ist schwer ersichtlich, wie dieser sich wei¬
gern kann, sie zu unterzeichnen. Er wird es
ab« wohl doch tun und dadurch den Beweis lie¬
fern , daß er vollständig in den Händen der Hoch¬
zöllner ist. Die Bill setzt den Zoll auf Rohwolle
auf 35 Prozent des Wertes fest und den auf
Wollfabrikate auf 35 bis 45 Prozent , was beson¬
ders auf die Waren , die in großen Massen in den
Konsum kommen , und von den weniger bemittel¬
ten Bevölkerungsschichten gekauft werden , eine
Ermäßigung von 100 bis 150 Prozent bedeutet.
Die Zölle auf Daumwollfabrikate werden in ähn¬
licher Weise durch eine andere Vorlage herab¬
gesetzt . Wichtig ist ein Entwurf , durch welchen
die Zuckerzölle verändert werden . Die Zollsätze
selbst bleiben im wesentlichen dieselben. Roh¬
zucker, der 75 Grad polarisiert, bezahlt nach wie
vor —.95 Cent pro Pfund , aber nur —.026 für
jeden weiteren Grad , anstatt wie bisher —.035
Cent . Die Ermäßigung beträgt also */, Cent für
Zucker von 100 Grad Polarisation . Wesentlich
ist aber , daß die Farbe keine Rolle mehr spielt,
und also auch Zucker, der Heller als 16 hollän¬
dische Norm ist, zu demselben Satz importiert
werden kann. Da« wird die Anfuhr d« hoch¬
polarisierenden Hellen Zuckersorten , die direkt in
den Konsum gehen , bedeutend « leichtern. Diese
Bill wird wahrscheinllch Gesetz werden , aller¬
dings sträuben sich die Demokraten noch, die den
Zoll auf Rohzucker ganz abschaffsn möchten, aber
sie werden wohl einwilligen. Zu bemerken ist
noch, daß der Differenzialzoll von 7 ^ auf Raf¬
finade ganz wegfallen soll. Schließlich schwebt
noch ein Entwurf , durch den die Zölle auf Stahl -
und Eisenfabrikate ermäßigt werden sollen, je¬
doch darf dieser als aussichtslos bettachtet wer¬
den. (Die Voraussagen sind ir^ wischen einge¬
troffen. Red.)

Von den drei Kandidaten kann also nur Wil¬
son als ein entschiedener Tarifresorm « bettachtet
werden . Auch er würde wahrscheinlich hefttge
Kämpfe mit seinen eigenen Parteigenoffen zu be¬
stehen haben, um eine allen Ansprüchen genü¬
gende Tarifbill zu Stande zu bringen , weil sich,
wie schon « wähnt , unter den Demokraten viele
Hochzöllner befinden, die laut für niedrigere
Zölle plädieren, so lange sie wissen , daß doch
nichts zustande kommt , aber ganz anders han¬
deln, sobald die bestimmte Aussicht vorhanden
ist, daß das Parteiprogramm verwirklicht wird .
Immerhin darf man ab« damit rechnen, daß
Woodrow Wilson als Präsident die Annahme
einer gemäßigten Ansprüchen genügenden Tarif¬
bill durchsetzen wird, aber auch daß er der einzige
ist, von dem das zu erwarten ist . Es muß fer¬
ner im Auge behalten werden, daß Wilson im
Falle seiner Erwählung « st im nächsten März in
das Weiße Haus einzieht . Dann kann er aller¬
dings eine Extrasession des Kongresses einbe¬
rufen , die bis zum Herbst einen neuen Tarif aus¬
arbeitet . Die regelmäßige Session würde erst im
Dezember 1913 beginnen.

Es ist außerordentlich gefährlich , sich in Pro¬
phezeiungen über die Entwickelung d« amerika¬
nischen Politik einzulasten , und niemand , der die
Verhältnisse einigermaßen kennt, unternimmt
das . Wenn man aber einmal eine Voraussagung
machen will, so erscheint es gerechtfertigt, für den
Ausgang der Wahl folgendes Prognostikon zu
stellen : Rooseoelt wird genug Stimmen erhallen ,
um Tafts Erwählung unmöglich zu machen; Wil¬
son wird keine Mehrheit d« Elektoralstimmen
bekommen , weil er zu viel an Taft und Rooseoelt
verliert , somit wird keiner der Kandidaten eine
absolute Mehrheit der Elektoralstimmen haben ,
und das Repräsentantenhaus wird die Auswahl
unter den beiden Kandidaten mit den meisten
Stimmen treffen. Da dieses eine demokratische
Mehrheit aufwesst , so würde Wilson natürlich
der nächste Präsident sein.

Schutz der Oeffenkllchkeit gegen
gemeingefährliche Geisteskranke.

Man schreibt uns : Die gegen wehrlose Frauen
gerichtete Untat eines Geisteskranken , der trotz wieder¬
holter Straftaten infolge Unzurechnungsfähigkeit sich
auf freiem Fuße befand , hat von neuem die Auf¬
merksamkeit auf eine Lücke im geltenden Strafrecht
gelenkt , deren endliche Beseitigung im dringenden
Interesse der Allgemeinheit liegt . Unser Strafrecht
kennt keine gerichtlichen Maßnahmen gegen gemein¬
gefährliche Geisteskranke . Es können allerdings
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wegen Geisteskrankheit Freigesprochene nach den
landesgesetzlichen Vorschriften zwangsweise in ein
Irrenhaus gebracht werden, jedoch nur » wenn sie von
der Verwaltungsbehörde als gemeingefährlich an¬
erkannt sind, und zwar ohne Rücksicht aus den straf¬
rechtlichen Vorgang . Gegen nur vermindert Zurech,
nungsfähige sind in der Regel überhaupt keine
sichernden Maßnahmen möglich . Und schließlich er¬
folgt die Unterbringung in ein Irrenhaus auch da,
wo sie zulässig geboten ist, aus Mangel an Platz und
anderen Gründen oft überhaupt nicht oder spät und
nur auf kurze Zeit , so daß irre Verbrecher und ver-
verbrecherische Irre , die sich auf freiem Fuße be¬
wegen, vielfach eine ernste Gefahr für die Gesellschaft
und die öffentliche Sicherheit geworden sind . Diesen
beklagenswerten Zustand will der Dorentwurf für
das Strafgesetzbuch beseitigen. Und die Strafrechts¬
kommission hat diese Absicht uneingeschränkt ge¬
billigt.

Nach den Vorschlägen des Entwurfs sollen Un¬
zurechnungsfähige, die freigesprochen oder außer
Verfolgung gefetzt werden, vermindert Zurechnungs¬
fähige, die zu einer milderen Strafe verurteilt sind,
in einer öffentlichen Heil- oder Pflegeanstalt unter¬
gebracht werden. Diese Maßnahme soll das Gericht
selbst anordnen , sofern die öffentliche Sicherheit sie
erfordert. Die menschliche Gesellschaft hat unzweifel¬
haft einen Anspruch auf Schutz vor den Angriffen
gefährlicher Menschen . Dasselbe gilt von den gemin¬
dert Zurechnungsfähigen, die nur eine geringe Strafe
trifft und die infolgedessen früher wieder auf freien
Fuß gelangen. Eine solche Unterbringung Unzurech¬
nungsfähiger findet sich bereits in den Gesetzgebungen
mehrerer Staaten . Die Absicht, die der Entwurf des
neuen Strafgesetzbuches verfolgt, wird überall Zu¬
stimmung finden, denn sie trägt einer neuerdings
allgemein verbreiteten Forderung Rechnung. Es
bleibt nur zu erwägen, ob es angängig ist, ein« so
dringend erforderlich« Maßnahme bis zum Inkraft¬
treten des neuen Strafgesetzbuches — von dem uns
bekanntlich noch wenigstens ü Jahre trennen — zu
verschieben . Die Frage erscheint wohl erwägenswert ,
ob es nicht notwendig ist, die vorhandene Lücke
unseres Strafrechts schon vorher durch einen gesetz -
gebrischen Akt zu schließen .

Ser Kampf um dle KWeukschafl iu
der A«ian.

(Eigener Bericht .)
(A Die Kampagne für die amerikanische Präsident -

schast wird allmählich vorbereitet . Bevor noch die
Ferien vorüber find, werden Taft , Wilson und Roofe-
velt im Felde stehen . Der Kampf verspricht heißer
zu werden, als er je zuvor bei einer solchen Gelegen¬
heit in den Vereinigten Staaten war . Im Grunde
genommen, ist es ein Kampf um größere physischeAusdauer . Kein Mensch, der nicht auf die Minute ge¬drillt ist, ist den Anstrengungen fortwährenden Rei¬
fens, Redens und der damit verbundenen Aufregung
gewachsen . Niemand kann Voraussagen, wer der
nächst« Bewohner des Weißen Hause» sein wird.
Zweifelsohne haben aber die Demokraten bester «
Aussichten , als sie je zuvor gehabt haben . Mr . Taft
bezeichnet « Roosevelt wiederholt als einen gefähr¬
lichen Demagogen und glaubt, dem Lande einen
großen Dienst zu erweisen, indem er die Kandidatur
Roosevelts bekämpft. Dem Urteil der Zeitungen im
Osten der Vereinigten Staaten zufolge, ist Mr . Roose¬velt nicht nur ein gefährlicher Demagoge, sondern ein
politischer Abenteurer , dessen alleiniger Beweggrund
seine unersättliche Begierde nach Macht und nach dem
Ruhm der Öffentlichkeit sei . Im mittleren und fer¬
nen Westen sind die Urteile über Roosevelt verschieden .

Mrgenstmüeu am Sanges.
Ein Reisebrief von E . Litzmann .

(Nachdruck verboten .)
Sonnenaufgang . — Noch schweben Morgen¬

nebel über dem heiligsten aller Ströme , als wir
unser Boot zur Gangesfahrt besteigen . Benares
ist schon zu vollem Leben erwacht und die reli¬
giösen Zeremonien , die den Morgenstunden dort
ein so einzigartiges Gepräge verleihen , nehmen
ihren Anfang

Trashi (Benares ), die strahlende Stadt , ist das
religiöse Zentrum Indiens , der Herd des
Brahmanismus , und wenn man den Hindus
nachsagt, daß sie religiös essen , trinken, sich baden,
sich kleiden und auch religiös sündigen , so kann
man diese Behauptung in erster Linie auf die all¬
ehrwürdige Gangesstadt anwenden , die aus eine
nach Jahrtausenden zählende Kultur zurückblickt.
Als wir Germanen noch von Nacht und Dunkel
umfangen , als Rom unter seinen Königen ein
unbedeutendes Städtchen , da war Benares schon
ein Mittelpunkt regen geistigen Lebens . Auch
heute noch vertritt seine Universität die indische
Kultur , es wird nicht nur das Studium des
Sanskrit hier mit Eifer betrieben , sondern auch
die Texte der heiligen Bücher , der Veden ,
Upanishads und Puranas viel erläutert . Der
Buddhismus begann hier seinen Siegeszug und
unerklärlich bleibt es , wie er nach tausendjähriger
Herrschaft fast spurlos aus Indien verschwinden
und dem starren Kastengeist Platz machen konnte.
Ein neuer Zweig am alten Stamme des Buddhis¬
mus , die Theosophie , die ganz aus buddhistischer
Grundlage steht, hat allerdings jetzt wieder ihr
Feldlager in Benares aufgeschlagen . Ich suchte
die Theosophen in ihrem schönen Heim auf und
wurde in einem mit den Bildnissen der verschie¬
densten Religionsstifter geschmückten Saale emp¬
fangen . Mrs . Annie Besaut war leider ab¬
wesend , doch gab mir ihre Vertreterin , eine
Dame , die auch in der Gewandung ganz den
Hinduismus vertritt , in liebenswürdigster Weise
Auskunft . Die Theosophen bezeichnen als ihre
Hauptziele :

Dort werden Taft und Wilson als Vertreter der alten
Parteien bettachtet, die sich selbst überlebt hätten,
während Roosevelt als Verfechter moderner Ideen ,
der Rechte des Volkes gegenüber den Ansprüchen der
priollegierten Klaffen angesehen wird . Die Zahl poli¬
tischer Pessimisten ist im Westen weit größer , als all¬
gemein angenommen wird . Diese wollen von den
allen Parteien nichts wissen , und nur das Programm
Roosevelts sagt ihnen zu . Wie immer auch die Gesin¬
nung Roosevelts beschaffen sei , eines ist sicher: Mit
großem Scharfsinn hat er die im Lande herrschende
soziale Unzufriedenheit und ihre Ursachen erfaßt und
weiß seine Argumente in so verführerischer Weise vor¬
zutragen , daß er fast wie ein Rattenfänger von
Hameln erscheint .

Deutsches Seich.
Reformierung des Parlaments im Sinne - es

Freiherr« von Stein.
In einem Aufsatze von Prof . Dr . Wilhelm

v. Blume in Halle : „Bedeutung und Aufgaben
der Parlamente -Parteibildung "

, der in dem nun
erschienenen „Handbuch der Politik " im ersten
Bande abgedruckt ist , heißt es mit Recht:

„Was das äußere Gebaren des Parlamentes und
der Parlamentarier betrifft, so muß es notwendig auf
die Formen , in denen der Verkehr in einem Kollegium
sich bewegt, ungünstig wirken, wenn die Mitglieder
den verschiedensten Gesellschaft » - und
Bildungsschichten entstammen. Ein wahrhaft
gedeihliches Zusammenwirken ist nur bei unbe¬
dingter gegenseitiger Achtung möglich .
So lange nun das gesellschaftliche Leben nicht demo¬
kratisch ist, — und davon ist es, in Europa wenigstens,
noch sehr weit erntfernt —, wird das Parlament , ent¬
weder, wie ehedem in England , aus den führen¬
den Schichten des Volkes entnommen werden
müsten, oder es wird die Kollegialität der Parlamen¬
tarier und damit die Würde der Verhandlung durch
ihre gesellschaftliche Verschiedenheit ungünstig
beeinflußt werden. Man mag das beklagen,
aber man darf nicht meinen, durch Aenderungen in
der Geschäftsordnung in dieser Hinsicht eine wesent¬
liche Besserung zu erzielen."

Die Vorgänge im preußischen Abgeordneten¬
hause geben das beste Zeugnis für die Worte von
Blumes . Seit dem Einzug der sechs Sozial¬
demokraten ist ein Niedergang in dem äußeren
Gebaren des Parlamentes nicht zu verkennen.
Es ist auch früher zu stürmischen Zusammen¬
stößen zwischen den Parteien und der Regie¬
rungsvertreter mit den Parteien gekommen ,
aber sie haben doch nur in den seltensten Fällen
die Grenze« gesellschaftlicher Bildung überschrit¬
ten . v. Blume sagt dann weiter :

„Fehlt es somit dem demokratisch gewählten Parka -
mente an dem erforderlichen demokratischen Unterbau
des sozialen Lebens, so fehlt anderseits der Menge
die erforderliche politische Einsicht » um
das aristokratische Element, das dem parla -
mentarischen Gedanken innewohnt , genügend zu be¬
rücksichtigen. Der Idee nach sollen di« vom Volke ge-
wählten Abgeordneten „Auserwählte " des Volkes sein ,
Führer im öffentlichen Leben mit Führereigenschasten.
Aber die Wahl trägt dem häufig genug keine
Rechnung , und keine Art der Gestaltung des
Wahlrechts, keine Beschränkung der Abstufung kann
eine Sicherung für die politische Reffe des Urteils
geben. So entstehen Widersprüche zwischen Idee und
Wirklichkeit , die um so stärker empfunden werden, je
stärker die Idee betont wird .

"

erstens eine allgemeine Menschenverbrüde¬
rung ohne Unterschied der Nationalität , des
Glaubens , des Geschlechts , der Raffe und des
Standes :

zweitens wollen sie das Studium der verschie¬
denen Religionen , Philosophien und Wissenschaf¬
ten fördern und

drittens die unerklärten Gesetze in der Natur ,
sowie die im Menschen schlummernden seelischen
Kräfte erforschen.

Die Hoffnung der Theosophen, es möchten
sich nach und nach alle Völker und alle Religionen
um ihre Fahne scharen und vor der Weisheit des
Ostens beugen , wird wohl nimmermehr in Er¬
füllung gehen.

Als die Mogulkaiser in Indien herrschten , ver¬
suchte Auranzeb , der fanatische Sohn Shah
Djehans , Benares mit Gewalt dem Muhamme -
danismus zu gewinnen , er zerstörte wohl tau¬
send Hindutempel und erbaute dafür Moscheen
und Minarets ; aber an Stelle der vernichteten
Heiligtümer wuchs die doppelte Zahl von Siva -
Tempeln empor , und heute ist Benares mit sei¬
nen zahllosen Kapellen und mehr denn neunzehn¬
hundert Tempeln ein Hort und Schutzwall des
Hinduismus .

Zweimalhunderttausend Pilger wallfahrten
jährlich nach der heiligen , stark übervölkerten
Stadt , jeder möchte hier sterben und kann er das
nicht, so läßt er wenigstens seine Asche hierher
bringen , damit der Ganges sie aufnehme und
die Brahmanen von Benares die Gebete darüber
sprechen . Das Wasser des heiligen Stromes
soll so rein sein, daß ihm Mikroben nichts an-
haben können, auch wenn es Jahre lang im
Hause aufbewahrt wird , und diese Eigenschaft
ist eine Bestätigung seines göttlichen Ursprungs .
Man nennt den Ganges auch patit pavan
(Reiniger der Gefallenen ) und meint , daß er
durch Baden oder Trinken seines Wassers die
Missetäter von ihren Sünden befreie . Gangajal
(Gangeswafser ) findet man daher in den mei¬
sten Hindufamilien , umsomehr, als ein Trunk
davon den Sterbenden die Moksha (d . h. die
ewige Befreiung und Errettung der Seele ,
sichert) .

v . Blume berührt damit eine der wundesten
Stellen der Parlameitte .

Mit Recht erwartet er von einer andern Ge¬
staltung des Wahlrechts eine Sicherheit für die
politische Reife des Urteils nicht . Sie kann bei
den Abgeordneten erst kommen, wenn die Wäh¬
ler selbst eine gewisse politische
ReifedesUrteilserlangthaben und
nicht mehr wie eine willenlose Herde zur Wahl¬
urne sich treiben lassen. Das einzige Mittel , das
zur allmählichen Heranbildung der Volksmassen
zu einem vollständigen politischen Urteil führen
kann, ist der leider viel zu spät betretene Weg
der bürgerlichen Erziehung durch die Schule :
Volksschule, Fortbildungsschulen , höhere Schulen ,
Universitäten .

„Man wirft den Parlamenten „Unfleiß" vor", so
sagt o . Blume weiter „und sucht dem zu begegnen
durch Gewährung von Diäten und andern Vorteilen
für parlamentarische Tätigkeit. Jedoch dürften dabei
die Symptome mit den Ursachen verwechselt werden.
Ob die Bewilligung von Diäten oder gar von Anwe¬
senheitsgeldern gerade zur Hebung des Ansehens des
Parlaments das geeignete Mittel ist, darf billig be¬
zweifelt werden, wenn sie auch aus andern Gründen
unvermeidlich sein mag . Als Ursache der Erschei¬
nungen , die man „Unfleiß" nennt , kommen haupt¬
sächlich zwei Umstände in Bettacht : Zunächst die
Entwicklung des Zeitungswesens . Pu -
blikum , Regierung und nicht zuletzt die Parlamen¬
tarier selbst benutzen die Tageszeitungen und Wochen¬
schriften als Sprachrohr . Damit werden viele der im
Parlament gehaltenen Reden überflüssig : sie werden
nichtsdestoweniger gehalten, aber nicht gehört, son¬
dern gelesen — in der Zeitung . Die Tätigkeit des
parlamentarischen Plenums wird zur Zeitver -
geudung , die Arbeit in den Kommissionen aber
wächst , ohne doch für das Ansehen des Parlaments
in die Wagschale zu fallen .

"

„Hierzu kommt "
, fährt v . Blume fort, „daß die

Aufgaben des Parlaments und die Lei¬
stungsfähigkeit seiner Mitglieder je
länger je mehr auseinander gehen. Je mehr
Gebiete des bürgerlichen Lebens der Staat in feine
Einflußsphäre zieht, je schärfer die Gegensätze der
sozialen Gliederung des Volkes hervortreten , je tiefer
die Probleme des Volkslebens von der Wissenschaft
erfaßt werden, um so zahlreicher und um so schwie¬
riger werden die Aufgaben, vor die der Staat und
somit das Parlament gestellt wird . Der Einfluß , den
das Parlament erfahrungsgemäß auf ihre Erledigung
hat , beschränkt sich zwar auf die Teilnahme an der
Gesetzgebung . Aber diese fordert je länger , je mehr
ein gewisses verwaltungstechnisches ,
volkswirtschaftliches und juristisches
Wissen und Können . Je breiter nun die
Vdlksschichten sind , aus denen das Parlament ent¬
nommen wird , desto geringer ist unter den sonsti¬
gen gesellschaftlichen Verhältnissen die Zahl derer, die
zu gesetzgeberischer Tätigkeit befähigt find. Zwar kön¬
nen Laien in der Gesetzgebung wie in der Recht¬
sprechung erfolgreich wirken, wenn sie mit dem Be¬
rufsbeamten Zusammenarbeiten. Indessen weist die
Konstruktion des Parlamentarismus denselben Fehler
auf, wie die der Geschworenengerichte : sie isoliert die
Tätigkeit der Laien von der der Beamten , die das Ge-
setz oder den Spruch vorzubereiten haben . Um so
ungünstiger wirkt, daß das Parlament auf die
Gesetzgebung beschränkt und von der
Verwaltung ausgeschlossen worden ist ,
somit also die Wirkung der von ihm erlassenen Be¬
fehle nicht aus eigener Anschauung kennen lernt,

Die Brahmanen , deren es 25000 in Benares
gibt , haben, wenn sie es mtt ihren Pflichten
ernst nehmen , zwischen Sonnenaufgang und Mit¬
tag kaum eine Stunde Zeit , um sich von den
endlosen religiösen Zeremonien auszuruhen .
Den langwierigen Zyttus dieser Vorstellungen
beginnt der Brahmane damit , daß er sich am
Ufer des Ganges mit einem Stäbchen , dem
ttutav , die Zähne putzt, und er beschließt diese
Prozedur mit dem Hymnus „O Ganges , Tochter
Wishnus , du entspringst aus dem Fuße Wishnus ,
du wirst von ihm geliebt , wende den Makel der
Sünde und der Geburt von uns ab und beschütze
uns , deine Diener , bis in den Tod .

"
Unter die Morgenzeremonien gehört ferner

die innere Reinigung und die Atmung , find diese
vollendet , so steht der Brahmane unbeweglich
am Ufer des Ganges und spricht langgedehnt
die Silbe Om, die ihn an die Person der indi¬
schen Dreifaltigkeit , den zeugenden Brahma , den
erhaltenden Wishnu und den zerstörenden Siva
erinnert , oder er bettachtet, auf den Fersen
sitzend , seine Fingernägel , einer der heiligsten
religiösen Gebräuche.

Sobald die Sonne hinter den gelbgetönten
Sandufern des Ganges emporsteigt, huldigt ihr
das ganze Volk mit lauten Zurufen und der
Wasserspende. Dreimal läßt es der Gläubige ,der bis zum Gürtel untertaucht, emporspritzen
und je höher dies geschieht , um so mehr Aus¬
sicht hat er, auf Erfüllung seiner Wünsche von
seiten der Götter zu rechnen. Unter großen
japanischen Schirmen sitzen in vornehmer Ab¬
geschlossenheit die Brahmanen , auf den gewalti¬
gen 400 Fuß breiten Treppen aber, die zum
Flusse herniederführen , wimmeü es von herauf
und herunter steigenden Menschen, Pilgern , Be¬
tenden , Priestern . Frauen Men ihre Krüge
mit dem heiligen Wasser, das von den Hindus
mit Inbrunst getrunken wird , kahl geschorene
Witwen schleichen scheu vorüber und nackte , mit
Asche eingeschmierte Asketen, den Stumpfsinn
oder irre Glut im Auge , lassen sich , Gebete
murmelnd , von der Sonne rösten. Bläuliche
Rauchwolken steigen am Mhanikarnika - Ghat
empor , wo zur Leichenverbrennung unaufhörlich
die Scheiterhaufen lodern . Die Frauenleichen

Erstes Blatt.
wenigstens nicht von maßgeblicher Stelle aus .
dürste ein weiterer Fehler der Gestaltung des park»,
mentarischen Lebens blohgelegt sein."

Es ist eine hochbedeutsame Frage , die vvp
Blume hier anschneidet, und was er zur Beant¬
wortung sagt, verdient die größte Beachtung :

„Wer den wohltätigen Einfluß erkennen will, de«
die Verbindung von gesetzgebender und verwaltender
Tätigkeit auf die Wirksamkeit des Laienelements aus,
übt, der bettachte die Organisation unserer Kon » ,
munalverbände , zumal unserer Gemeinden
und ihre Leistungen. Es war unter den vielen Mg .
lichen Gedanken des Frhr . von Stein einer der glück¬
lichsten, daß er das Laienelement nicht nur in der
Stadtverordnetenversammlung , sondern auch
Magistrat zur Geltung kommen ließ , der Stadtver-
ordnetenoersammlung dazu die Kontrolle der gesam¬
ten Verwaltung übergab und schließlich für besondere
Verwaltungszwecke besondere Verwaltungsdeputa-
tionen oorsah, in denen Magistrat , Stadtverordnete
und Bürger zusammen wirken sollen . Möglich , daßder parlamentarische Gedanke diese Richtung ein.
schlägt, wenn erst die Vorurteile , die hüben und
drüben von der Entstehungszeit des Parlamentaris¬
mus her bestehen , im Laufe der weiteren Entwickln»;
eingeschaltet sein werden.

"

Bemerkenswert an diesem Aussatz ist haupt¬
sächlich die Kritik, die den Nagel auf den Kops
trifft. Die positiven Vorschläge Prof . v . Blumes
bedürften bei der großen Verschiedenheit der
Arbeitsweise und der Arbeitsfelder der beiden in
Parallele gestellten Institutionen genauer Nach¬
prüfung auf ihre Durchführungsmöglichkeit
Immerhin sind sie in dem Meer von Jammer
in unseren Parlamenten der größten Beachtung,
wert .

Bessere Beförderungsverhältnisse der
Militäramvärter de! der Postverwaltung.

Während bei der Zoll- und Eisenbahnverwaltung
nahezu sämtliche Assistentenstellen den Militäran -
wärtern Vorbehalten sind, werden bei der Post nur

dieser Stellen mit ihnen besetzt . Die übrigenStellen sind Zivilanwärtern Vorbehalten . Run er¬
streben aber , wie bekannt ist, schon die mittleren
Postbeamten selbst eine anderweitige Regelung
ihrer Personalverhältnifle mit dem Endziel , die
jetzigen Oberassistentenstellen für gehobene mitt¬
lere Beamte umzuwandeln . Es ist trotz des zur
Zeit ablehnenden Standpunktes der Postverwal¬
tung nicht ausgeschlossen, daß , wie in dem Orga»
des Verbandes Deutscher Beamtenoereine ausge¬
führt wird , letztere — dem Beispiel der Zollver¬
waltung folgend — zu einem gegebenen Zeitpunkte
dem Wunsche Folge gibt und nach und nach alle
wichtigeren Oberassfftentenstellen in Stellen für
Post- und Telegraphensekretäre umwandelt und die
vorhandenen Oberassistenten in diese Stellen über¬
führt . Dabei müßten natürlich die aus Militärari -
wartern hervorgegangenen Oberassistenten ebenso
berücksichtigt werden wie die Zivilanwürter . Eine
derartige Regelung würde aber auch den Militiir-
amvärtern in Zukunst allgemein Vorteil bringen,
wenn die künftigen Assistentenstellen — ebenso wie
bei anderen Behörden — auch bei der Post lediglich
mit Mlitäranwärtern besetzt würden . Es ist an¬
zunehmen , daß dadurch, trotz der Umwandlung
eines wesentlichen Teiles der jetzigen Asflstenten -
stellen in Sekretärstellen auf die Dauer den Mili¬
täranwärtern ein größerer Prozentsatz der mitt¬
leren Beamtenstellen bei der Post zufallen wird
als jetzt . Eine baldige Reform des Personalwesens
bei der Post ist daher sehr wünschenswert . Damit
wäre aber den Militäranwärtern erst möglich ge¬
macht, in größerem Umfange als jetzt in die An-
fangsstellen bei der Post zu gelangen . Lin weite¬
rer Wunsch der Post -Militäranwärter ist es, mehr

sind in rote, die der Männer in weihe Tücher
gehüllt , und nur der Sohn des Verstorbenen,
wenn ein solcher vorhanden , sonst ein anderer
männlicher Anverwandter , steht neben dem Holz¬
stoß, auf dem der Tote gebettet wird ; er zündet
den Scheiterhaufen an und drückt den Schädel
des Verstorbenen ein, damit , wenn die Flamme
den Körper verzehrt hat , die Seele sich zur
Wanderung frei emporschwingen kann.

So wenig Abstoßendes die Leichenverbren¬
nung , um so viel mehr hat es das Leben und
Treiben in den zahlreichen Ghats . Jeder Maha-
radja Indiens hat am Ufer des Ganges seinen
Palast , und diese stolzen Bauten bilden im Ver¬
ein mit den zahllosen durch fratzenhafte Götzen¬
bilder verunstaüeten Tempeln und dem Laby¬
rinth enger schmutzstarrender Gaffen ein unent¬
wirrbares Chaos . Die heiligen Assen und die
nicht minder heiligen Kühe, denen stattliche Tem¬
pel gewidmet sind , schweifen unbehelligt da¬
zwischen umher und gehören , wenn sie plötzlich
zum Angriff auf den harmlosen Reisenden über¬
gehen , ebenso wenig zu den Annehmlichketten
des Daseins wie die überall herumlungernden
Bettler und bettelnden Priester . Am Brunnen
der Weisheit , dessen Wasser den Geruch verfaul¬
ter Tempelblumen ausströmt , sitzen die Pogi-
(Asketen) und trinken diese übelriechende, noch
dazu mit den Exkrementen der heiligen Kühe
vermischte Brühe . Abgesehen von den Haupt¬
göttern Wishnu , Siva , Krischna und dem
elephantenköpfigen Ganesh wird noch viel ande¬
ren Götzen hier gehuldigt , der gefürchteten
Durga , der Gattin Sivas , bringt man Ziegen¬
opfer dar, und auch Siala , die Pockengöttin,
muß durch allerlei Gaben bei guter Laune er¬
halten werden . Ueber dem allem aber blaut
ein sonnendurchglühter Himmel , der uns mär¬
chenhafte Lichteffekte und farbenprächtige Bilder
zaubert .

Das ist Benares , die heilige Stadt , wo unauf¬
hörlich die widersprechendsten Eindrücke um den
Vorrang streiten . Staunen und Verwunderung
einerseits , Abscheu und Ekel andererseits bewegen
und erregen die Seele . Es ist schwer für den
Europäer , dies phantastische Volk einer so frem¬
den Wett mit dem richtigen Maßstab zu messen
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I daß sich ihr bisher nur wenige Militäranwär -
mit Erfolg unterzogen haben . Die Poftverwal -

mng mtrd sich daher der Notwendigkeit nicht ver-
Icklî ßen können , ihren Anwärtern künftig auch
Ach dem Probejahr eine sorgfältige Weiterbildung

Men Berussfächern angedeihen zu lassen . Un-
!«richtskurse , praktische Uebungen , u, U . auch
Diensterleichterungen zur Ermöglichung von Privat -

^ den und dergl . wären hier geeignete Mittel .

Van der Reise des Staatssekretär » Dr. Sols nach
«gcksch-Ostasrika ist , wie aus Tabora gemeldet wird,
Ahrend der letzten Woche zusammenfaffend zu be¬
achten: Der Staatssekretär, der am 8 . August Mo-
«chibique verließ , traf am 10. August in Lindi ein
Ad hatte dort mit den Farmern des Bezirks eine
«tsprechung wegen der Förderung der Baumwoll -
Mur , die dort eine überraschend günstige Aussicht
sAet. Die Ansiedler klagen nur über Transport -
ichwierigkeiten und wünschen die Erbauung einer
Mabahn . Am 11 . August war Dr . Sols in San¬
sibar, wo er verschiedene Pflanzungen besuchte . Er
traf, vom Gouverneur und der Bevölkerung begrüßt .

12 . August in Daressalam ein . Bis zum
15. August wurden die städtischen Einrichtungen be¬
sichtigt und die Missionen besucht . Auch fanden ein-
« hende Verhandlungen mit den wirtschaftlichen Ler -
»Aden statt. Am 16 . August reiste der Staats¬
sekretär auf der Zentralbahn ins Innere und traf
gestern in Tabora ein .

Ratschläge für deutsch« Rädchen in französischen
zausten . Halbamtlich wird gemeldet : Die deut¬
schen Konsularbehörden in Frankreich werden in
weitgehendem Umfange mit Vermittlungsanträgen
deutscher Erzieherinnen , Kinderfräu¬
lein und weiblicher Dienstboten befaßt ,
die sich durch ungerechte Behandlung seitens ihrer
französischen Dienstherrschaft beschwert fühlen .
Derartigen Beschwerden läßt sich nach Ansicht der
Aonsularbehörden dadurch am besten Vorbeugen ,
daß deutsche Mädchen , di« nach Frankreich in Dienst
gehen wollen , sich vor Annahme einer Stel¬
lung über die Persönlichkeit der Dienstherrschaft »
erforderlichenfalls unter Inanspruchnahme des zu¬
ständigen Konsulats , erkundigen . Bor An¬
tritt des Dienstes sollten sie sich mit einem Geld¬
beträge versehen , der es ihnen , wenn sie die Stel¬
lung aufgeben , ermöglicht , heimzureisen oder wenig¬
stens sich zu behelfen , bis sie eine andere Stelle
erhalten oder fremde Hilfe finden . Dem „Rot -
adreflenbüchlein des Internationalen Verbandes der
Freundinnen junger Mädchen " wird in solcher Lage
die erforderliche Belehrung zu entnehmen sein .
Dieses, sowie zur Legitimation einen Reisepaß oder
Heimatschein Hot sich daher die in Frankreich
Dienstnehmende unbedingt zu beschaffen . Bor An¬
nahme sogenannter Stellungen „au pslr " ist griutt,-
sätzlich zu warnen . Unter allen Umständen emp¬
fiehlt sich ein schriftlicher , in beiden Spra¬
chen abgefaßter Vertrag .

Die Äs Kilometer lange Schwebebahn , die von
Kassel über Bettenhaus , das fruchtbare Söhre¬
tal erschließt, und Kostet mit dem Gebirgszug der
Söhre in unmittelbare Berührung bringt , ist am
Dienstag landespolizeilich abgenommen worden . Die
Lahn ist von der Söhrebahn -Aktiengesellschaft mit
nmd IV, Million Mark Aufwand erbaut worden . Au
Liesen Kosten hoben der Bezirksverband des Re¬
perungsbezirks Kastei sowie die vom BaAbau be¬
rührten Gemeinden Zuschüße gewährt . Die Bahn
dürste durch den zu erwartenden ziemlich starken
Mer - wie auch lebhaften Touristenverkehr zweifel¬
los rentieren .

Aus Laden.
Amtliche Mitteilungen .

Aus dem Staaksanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

sich bewogen gefunden , den nachgenannten Königlich
Preußischen Offizieren und Militärbeamten den Orden

Thraker mi» Ms».
th. Diener Theater . (Bon unserem Korr.) Das

Deutsche Bolkstheater brachte, wie gemeldet,
bereits die erste Novität aus seinem unerschöpflichen
Füllhorn. Es war , allen Augusttraditionen folgend,
eine schwächere Komödie , obwohl sie mit dem be¬
rühmten Namen Alfred Cap ns gezeichnet ist. Das
Stück heißt „Unsere Jugend " und schildert recht
matt, langatmig und unter Entfaltung einer bei
diesem Autor immer versöhnenden liebenswürdigen
Dialogkunst die ziemlich konventionelle Geschichte der
vergessenen und wiedergefundenen natürlichen Toch¬
ter eines reichen Herrn und ihre Rückkehr in den
Schoß der Familie , dank der verzeihenden und ver¬
stehenden Güte seiner eigenen Frau . Die schwächliche
Novität wurde mit nachsichtiger Freundlichkeit auf-
genommen.

th . Leoncavallo über feine neue Oper „Zigeuner " ,
ueber seine neue Oper „Zigeuner "

, die im September
>m Hippodrom in London zum ersten Male aufge -
sührt werden soll, erzählt Leoncavallo : „Das Libretto
meines neuen Werkes ist ungleich dramatischer und
wirkungsvoller als das Pagliaccis . Die Handlung
spielt in , Rumänien . Ein Fürst verliebt sich in eine
Zigeunerin. Er verläßt sein Schloß und wird , um
stets bei ihr sein zu können, Zigeuner . Die schöne
Aeana liebt ihn zwar auch , aber sie ist zu sehr
Carmennatur, um treu bleiben zu können. Sie be¬
rückt also neben dem Fürsten , der sie inzwischen ge¬
heiratet hat, den Dichter des Zigeunertrupps , den
langen und schönen Radu , mit ihrer Gunst. Der
parst erfährt von dem Verrat . Er überrascht die
Gebenden in einer kleinen Hütte, schließt sie ein und
Ambet die Hütte an .

" Die Handlung , die in zwei
^kten aufgebaut ist, mag vielleicht brutal sein, Leon-
savallo hofft aber , sie durch die Musik mildern zu
manen, ohne ihr etwas von ihrem Effekt zu nehmen .
Der Künstler verwahrt sich dann gegen den Vorwurf ,
aer Operette in seinen letzten Werken Konzessionen
Seinacht zu haben . Sein neues Werk werde als Be¬
weis dafür dienen , daß er nie den Boden des musi¬
vischen Dramas verlassen habe .

th^ Eine neue Einrichtung von Morris „Iauber -
avie Oberregisseur Fritz Diener von den
städtischen Theatern in Chemnitz besorgt. Die Be¬
arbeitung ist namentlich dem Schikanederschen Text
Mrtegekommen . Die Musik bleibt, von einer Um-
Mllung abgesehen , unangetastet . Diener hat, dem
Muhls - und Gedankengehalt des Werkes ent-
llwechend, Dekorationen und Kostüme entworfen , die
°n jeder zeitlichen oder ethnographischen Andeutung"ar sind . Mt der ersten Aufführung der neu ein -

Karlsrnher Tagblatt, Dormerstag, den 22 . August 1912
vom Zähringer Löwen zu verleihen : a) das Ritter .
kreuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub : dem Korpsstabs »
apocheker Dr . Pa radeis beim Santtätsamt des
10. Armeekorps ; d) das Ritterkreuz zweiter Klaffe:
den Hauptleuten Waenker von Danken -
schwell und Freiherr Neubronn vonEisen -
burgim Großen Generalstabe sowie dem Rittmeister
von Radowitz , Eskadronchef im Dragoner -
regiment Königin Olga (1. Württembergischen ) Rr . 2S,
2.) das Großkreuz : dem Generalleutnant z . D .

Hencke ; d) das Ritterkreuz erster Klaffe mit Eichen¬
laub : demOberftlt . z. D . Coster ; o) das Ritterkreuz
1 . Klasse dem Major z. D . und Fabrikbes . Gillmei -
sterich das Ritterkreuz 2. Klaffe : dem Garnisonsoer -
waltungsdir . a. D . Scherfs in Koblenz ; ferner den
Oberrechnungsrat Gottlieb Ratzel beim Evange¬
lischen Oberkirchenrat zum Revisionsvorsteher , den
ersten Assistenten der Sternwarte bei Heidelberg ,
Privatdozenten Dr . August Kopfs mit Wirkung vom
1. Juli ab zum zweiten Beamten bei dieser Anstalt
zu ernennen , den Professor Gustav Holzer an der
Oberrealschule in Heidelberg unter Verleihung des
Titels Hofrat auf sein untertänigstes Ansuchen wegen
vorgerückten Atters unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen und treugeleisteten Dienste in den Ruhestand
zu versetzen.

Das Großh . Ministerium des Innern hat den
Hilfslehrer Christian Bosseler an der Ge¬
werbeschule in Freiburg zum etatmäßigen technischen
Assistenten, den Hilfslehrer Georg Jost an der Ge¬
werbeschule in Mannheim zum Fachlehrer ernannt ,
den Gewerbelehrer Leonhard Sindlinger an der
Gewerbeschule in Freiburg in gleicher Eigenschaft an
jene in Schopsheim versetzt.

Personal -Veränderungen im Bereiche de»
14. Armeekorps .

Ernennungen , Beförderungen und Versetzungen.
Im aktiven Heere .

v . Oertzes , Oberst z. D ., zuletzt Kommandeur
des 2. Ober-Elsäff . Jnf .-Regts . Rr . 171, zum Kam-
mondeur des Landw .-Bezirks Hannover ernannt .

Schmidt (Ernst), Major und Bats .-Kommandeur
im Inf .-Regt . Markgraf Ludwig Wilhelm (3 .Bad .)
Nr . 111 , mit der gesetzlichen Pension zur Disp . ge-
stellt und zum Vorstand des Art.»Depots in Olden¬
burg ernannt .

Zum Bats .-Kommandeur ernannt : den Major :
Fuchs beim Stabe des Jns .-Regts . Markgraf Lud¬
wig Wilhelm (3 . Bad .) Nr . 111.

ten Hoet , Major beim Stab « des 2 . Bad . Gren -
Regts . Kaffer Wilhelm I. Rr . 110, zum Stabe des
Jnf . -Regts . von Sützow (1 . Rhein .) Nr . 25 versetzt .

Zum Komp .-Chef ernannt , unter Beförderung zum
Hauptmann , vorläufig ohne Patent : den Oberlt . : Kuß
im 4 . Bad . Jnf .-Regt . Prinz Wilhelm Nr . 112.

Zu Oberlts . befördert : die Lts . : Engmann ,
Raehmel im 4 . Bad . Jnf .-Regt . Prinz Wilhelm
Nr . 112, Frhr . v . Babo , Fischer im 6 . Bad .
Jnf .-Regt . Kaiser Friedrich ID . Rr . 114, Leuchten¬
berger im S . Bad . Jnf .-Regt . Rr . 170, Slop von
Cadenberg im 2. Ober-Elsäff . Jnf .-Regt . Rr . 171,
Dierich an der Unteroff .-Schule in Ettlingen , von
Lessel , Wiedemann , Erzieher am Kadetten¬
hause in Karlsruhe , Schmidt im 3 . Ober-Eksäfs.
Jnf .-Regt . Rr . 172.

Suder (Erich), Lt . im Füs .-Regt . Fürst Karl
Anton von Hohenzollern (Hohenzollern .) Rr . 4V, von
dem Kommando zur Dienstleistung beim Magdeburg .
Train -Bat . Rr . 4 enthoben .

Mit dem 1 . Oktober 1912 versetzt: zur llnteroff .«
Schule in Biebrich : den Lt . : Ritter o . Boigt -
lSnder an der Unieroff .-Borschule in Sigmaringen ;
von der Unteroff .- Schule in Ettlingen : Mathis ,
Oberlt., in das 5. Westpreuß . Jnf .-Regt . Rr . 148;
zur Unteroff .-Schule in Ettlingen : v . Western¬
hagen , Lt. im Königin -Elisabeth - Garde -Gren .-Regt .
Rr . 3 ; zur Unteroff .-Schule in Potsdam : den Oberlt . :
Lindenau im 3 . Ober-Elsäff . Jnf .-Regt . Nr . 172 ;
zur Unieroff . - Borschule in Sigmaringen : Gras

Bülowv . Lennewitz , Lt. im Gren .-Regt . König
Wilhelm I . (2. Westpreuß .) Rr . 7.

Bersetzt: o . Heusch , Major und Lehrer am Mili -
tär-Reitinstitut , zum Stab « de» Kurmärk . Drag .-

Regts . Nr . 14.
Zu Oberlts . befördert : die Lts . : Obkircher ,

Schräder im JSger -Regt . zu Pferde Rr . 3.
Verfitzt : den Lt. : Duelberg im Magdeburg .

Drag .-Regt . Rr . 6, in das JSger -Regt . zu Pferde
Nr . 5.

v . Loewenich , Oberlt. im Feldart .-Regt . Groß¬
herzog (1 . Bad .) Rr . 14, vom 1 . September 1912 ab
auf ein Jahr zur Dienstleistung beim JSger -Regt .
zu Pferde Nr . 5 kommandiert .

Zu Oberlts . befördert : die Lts . : Sa eng er im
3 . Bad . Feldart .-Regt . Nr . SV, v . der Groeben
im 5 . Bad . Feldart .-Regt . Nr . 76 .

Hintze , Hauptm . und Battr .-Chef im Hohen¬
zollern . Fuhart .-Regt . Nr . 13, ein Patent seines
Dienstgrades verliehen .

Zu Oberlts . befördert : die Lts . : Gast im Hohen¬
zollern . Fußart .-Regt . Nr . 13, Reyscher , Kuhl -
mann im Bad . Fuhart .-Regt . Nr . 14 , Refardt
in demselben Regt ., kommandiert zur Dienstleistung
bei der Art .- Werkstatt in Strahburg i . E.

Berfitzt : den Oberlt. : Schwarz in der 4. Ingen .-
Jnsp ., in das Bad . Pion .- Bat . Nr . 14 .

Rußwurm (Joseph), Königl . Württemberg . Lt.
im Jnf .-Regt . Kaiser Wilhelm , König von Preußen
(2 . Württemberg .) Rr . 120 , behufs Verwendung im
Königl . Württemberg . Detachement des Telegraphen -
Bats . Nr . 1 von dem Kommando zur Dienstleistung
beim Telegraphen -Bat . Nr . 4 enthoben .

Vom 1. Oktober 1912 ab auf ein Jahr zur Dienst -
leistung kommandiert : den Lt . : Klemm « im Tele -
graphen -Bat . Rr . 4, zum 2 . Ober-Elsäff. Feldart ..
Regt . Nr . 51.

Bom 1. Oktober 1912 ab auf ein Jahr zur Dienst¬
leistung kommandiert : zum Telegraphen -Dat . Rr . 3 :
Wittekind , Lt . im 3 . Bad . Drag .-Regt . Prinz
Karl Nr . 22 , Beling , Lt. im 4 . Dcü>. Fekdart .-Regt .
Nr . 66 ; zum Telegraphen -Bat . Rr . 4 : Eisenhart ,
Oberlt. im Minden . Feldart .-Regt . Nr . 58 , Daub ,
Li . im Jnf .-Regt . Prinz Earl (4. Grohherzogl . Hess .)
Nr . 118, Rode , Lt . ftn 9 . Bad . Jnf .-Regt . Nr . 170,
Boehmer , Lt. im Thüring . Ulan .-Regt . Nr . 6,
Dahlmann , Lt. im Feldart .-Regt . Großherzog
(1. Bad .) Rr . 14 .

Bon dem Kommando zur Dienstleistung bei dem
nachgenamtten technischen Institut der Inf . mit Ende
September 1912 enthoben : den Oberlt . : Rinn im
Rhein . Jäger -Bat . Rr . 8, bei der Gewehrfabrik in
Erfurt , unter gleichzeitiger Versetzung in das Inf .»
Regt . Herzog von Holstein (Holstein .) Nr . 85 .

Lom 1. Oktober 1912 ab auf ein Jahr zur Dienst -
leistung kommandiert : zur Munitionsfabrik : Man¬
del , Oberlt. im 2 . Ober-Elsäff . Jnf .-Regt . Rr . 171.

Röhrich , Oberstlt. und Vorstand des Bekleidungs -
amtes des 14. Armeekorps , zum Obersten befördert .

Am 4. September scheidet aus dem Heere aus und
wird mit dem 5 . September 1912 in der Marine
angestellt : Kempe , Oberlt. im 5. Bad . Feldart .-Regt .
Rr . 76, im 3 . Stamm -See -Bat .

K« m»andiert auf ein Jahr : Heckmann , Lt. im
Jäger -Regt . zu Pferde Rr . 3 , zur Botschaft in Madrid ,
deRidder , Oberlt. im 2 . Bad . Drag .-Regt . Rr . 21,
zur diplomatischen Agentur und zum General »
konsulat in Kairo — beide Offizier « vom 1. Oktober
1912 ab .

Zu Lts . mit Patent »am 23 . August 191V befördert :
di« Fähnriche : Waldhausenim4 . Sarde -Fekdart.-
Regt . , unter Versetzung in das 5 . Bad . Feldart .»R «gt .
Nr . 76, Piderit im Füs .-Regt . Fürst Karl Anton
von Hohenzollern (Hohenzollern .) Nr . 4V, Brandt
im 2 . Bad . Gren.-Regt . Kaiser Wilhelm l . Rr . 110,
Kellermann im Jnf .-Regt . Markgraf Ludwig
Wilhelm (3. Bad .) Nr . 111, Bauermann ,
Molly im 4 . Bad . Jnf .-Regt . Prinz Wilhelm
Rr . 112, Müller im 7 . Bad . Jnf .-Regt . Nr . 142 ,
Welsch kn 8. Bad . Ins .-Regt . Rr . 169, Wolfs im
9. Bad . Jnf .-Regt . Nr . 170, Hellmann im 2 . Ober-

Nr . 2Z2. Sette 3.
Elsäss. Jnf .-Regt . Nr . 171, Mayer im Jäger ^ gt .
zu Pferde Rr . 5, Hartenstein !m 3. Bad . Fekd-
art .-Regt . Nr . 50, Forst , Wendt im 4. Bad .
Feldart .-Regt . Nr . 66, Uihlein kn » ad . Train -
Bat . Rr . 14 , Bornefeld im Großherzog . Mecklen¬
burg . Jäger -Bat . Rr . 14, Geschwandtner ,
Boltze , Wiesner im Bad . Fußart . -Regt . Rr . 14,
Dahmen im Bad . Pion .-Bat . Nr . 14, dieser unter
Versetzung in das Niederschles. Pion .-Bat . Nr . 5,
Schräder im Bad . Pion .-Bat . Rr . 14, unter Ver¬
setzung in das 2 . Lothring . Pion .- Bat . Nr . 20 ,
Pahde , Kempe im Telegraphen -Bat . Nr . 4.

Zu Lts . befördert : die Fähnriche : Wolfs im
2 . Bad . Gren .-Regt . Kaiser Wilhelm I . Rr . 110 , R o -
setti Solescu im Jnf .-Regt . Markgraf Ludwig
Wilhelm (3 . Bad .) Nr . 111, Rheinheimer im
7 . Bad . Inf .-Regt . Rr . 142, Maurer im 2 . Ober-
Elsäff. Inf .-Regt . Nr . 171, Frhr . v . Berckheim im
1. Bad . Leib -Drag .-Rrgt . Nr . M , Wegeli im 3. Bad .
Feldart .-Regt . Nr . 50, Bretz im Bad . Futzart .-Regt .
Rr . 14.

Zu Fähnrichen befördert : die Unteroffiziere : Ha¬
berstolz im 2 . Bad . Gren.- Regt . Kaffer Wil¬
helm I. Rr . 110, Issel im 7 . Bad . Jnf .-Regt .
Nr . 142, Raapke im 9 . Bad . Inf .-Regt . Rr . 170 ,
Kleemann im 2. Bad . Drag .-Regt . Rr . 21 ,
Schniewindt im JSger -Regt . zu Pferde Nr . 3.

Schmidt , Fahnenjunker im Bad . Pion .-Bat .
Rr . 14, früher Kadett der Hauptkadettenanftatt , zum
charaktrris. Fähnr . ernannt .

8 . Abschfidsbewilllgung « .
Im aktiven Heer «.

Der Abschied mit der gesetzlichen Pension bewilligt :
dem Major : Graf v . Posadowsky - Wehner
beim Stabe des Kurmärk. Drag .-Regts . Nr . 14 , mit
der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des 2 . Bad .
Drag .-Regts . Nr . 21.

Der Abschied mit der gesetzlichen Pension aus dem
aktiven Heere bewilligt : dem Oberlt. : Rieth im
Füs .-Regt . Fürst Karl Anton von Hohenzollern
(Hohenzollern .) Nr . 40 ; zugleich ist dersetbe bei den
Offizieren der Landw .-Jns . 2 . Aufgebots angepellt .

0 . 2 « Samkätskorps .
Im aktiven Heere .

Zum Stabsarzt befördert: den Obanuzt : Dr .
Gerte beim 3. Garde -Ulon .-Regt ., unter Er nennung
zum Bats .-Arzt des 1 . Bats . Bad . Fußart .» egts .
Rr . 14.

JmBeurlaubtenst an d e.
Zum Oberarzt befördert : den Asstst .-Arzt der Land¬

wehr 1. Aufgebots : Dr . Fromherz (Freiburg ).
Der Abschied bewilligt : den Stäbsärzten : Dr .

Hoffner (Freiburg ) der Landw . 1 . Aufgebots ,
Dr . Bi hier (Freiburg ) der Landw . 2 . Aufgebots .

Das Honorar der Staatsbeamten und
Privatarchitekt« ».

Man bittet uns um Aufnahme des Folgenden :
Herr Abgeordneter Benedey hat in der Kam -

mersttzung am 2. Mai aus die Konkurrenz hin -
gewiefen , die den Privatarchitekten
durch die Tätigkeit der Staatsbeam¬
ten in ihrem Gebiete erwächst . Er hat
namentlich daraus hingewiesen , daß , abgesehen von
anderen Gründen , diese Konkurrenz dadurch schwer
und illoyal wird , daß die Staatsarchitekten M bil¬
ligeren Honorarsätzen arbeiten als die Privat -
archttekten . Diese sämtlichen Aeußerun gen des
Herrn Benedey sind zutreffend .

Herr Abgeordneter Rebmann hat als folgen¬
der Redner behauptet , daß die Anglwen des Herrn
Benedey nicht zutreffend seien «ich daß die Staats¬
architekten nach denselben Honorarsätzen arbeiten
wie die Privatarchitekten , nämlich noch der sog .
Hamburger Norm . Diese Auffassung des Herrn
Abgeordneten Rebmann ist unrichtig , denn es
sind in der amtlichen Dienfiweffung filr die Großh .
Beamten des Hochbauwesens aus den Seiten 28
bis 27 und 183 bis 184 die Tätigkeit und Honorar¬
sätze der Stcmtsbvamten bei den Privatbauten amt¬
lich geregelt und festgelegt .

gerichteten „Zauberflöte " wird am 1 . September die
diesjährige Spielzett der Chemnitzer Stadttheater er¬
öffnet .

Sun» und Wissenschaft .
k. Die Großen Rom -Preise der Pariser Akademie.

Aus dem Wettbewerb um die Großen Rompreffe
der Ecole des Beaux -Arts für das Jahr 1912 sind
soeben folgende Künstler als Preisträger hervorge¬
gangen : den Großen Rom -Preis erhielt Jacques
Edouard Harold Debat -Ponsan , ein Schüler von
Laloux , den ersten II . Großen Preis Louis Grögoire ,
Schüler von Paulin , den zweiten II. Großen Preis
Henri Roger Expert in Arcachon , ein Schüler von
Nedon . Die Aufgabe bestand in einem Entwurf für
ein Kasino in einer Thermalstadt in Verbindung mit
großen Parkanlagen und in der Nähe des Waldes .

k. Der Zug der Suustwerke übers Meer . Man be -
richtet aus London : Pierpont Morgan entführt
wieder eine Anzahl Meisterwerke der europäischen
Kunst nach Amerika . Diesmal sind es die prächtigen
„Fragonards von Graste "

, die bisher , seit dem Jahre
1898 , in der reichen Sammlung von Princes Gate
ausgestellt waren , wo der amerikanische Milliardär
für sie einen würdigen Raum seines prächtigen
Hauses hatte einrichten lasten . Jetzt sollen sie eines
der Hauptschmuckstücke seines Neuyorker Hauses bil¬
den . Seit 1793 waren die Bilder in Graste, sorglich
gehütet in dem Haufi der Nachkommen Mauberts ,
des Freundes von Fragonard , zu denen sie der
Künstler während der Schreckensherrschaft in Sicher¬
heit gebracht hatte . Man nimmt an, daß sie von der
Mine , du Barry zur Ausschmückung ihres Pavillons
von Louoeciennes bestellt waren ; aber sie gelangten
nie dorthin , sondern blieben zunächst 20 Jahre lang
im Atelier des Künstlers . Im Jahre 1898 wurden
sie auf einer Auktion in Cannes für eine Million
verkauft . Es sind zehn Gemälde , von denen fünf
gleich große Liebesszenen behandeln : „Die Ver¬
folgung "

, „Das Rendezvous "
, „Die Erinnerungen "

,
„Der gekrönte Liebhaber " und „Verlassen " . Zu¬
gleich kommt die Meldung , daß ein lebensgroßes
Porträt John Elds von Gainsborough an das Bosto -
ner Museum verkauft worden ist . Es hatte bei der
Auktion im Mai rund 85000 gebracht.

w . Zum sechzigsten Geburtstag von Dr. Marc
Rosenberg . Geheimer Hoftat Prof . Dr . Marc Ro¬
tenberg von der Technischen Hochschule
in Karlsruhe vollendet am heutigen Donners¬
tag sein sechzigstes Lebensjahr . Rosenberg ist der
beste Kenner der allen Goldschmiedekunst. Ihre Ge¬
schichte hat er auf technischer Grundlage geschrieben,
die Goldschmiedemerkzeichen herausgegeben , über die

Kunstkammern im Karlsruher Residenzschloß und
über den Silberschatz im Destcwer Schlöffe gehandelt ,
ebenso wie über den im Schlöffe zu Weimar . Der
geschätzte Forscher hat auch die Quellen zur Ge¬
schichte des Heidelberger Schlaffes herausgegeben
und mit Sauerwein eine Monogrcqchie Wer dies
Juwel deutscher Renaffsancebaukunst veröffentlicht .

w . Ehrung Amuudfin ». Der König und die
Königin von Norwegen gaben ein Festmahl zu
Ehren Amundsens und seiner Begleiter auf der Süd¬
polarfahrt . Der König hielt eine Rede auf Amund -
sen, auf die dieser dankend erwiderte . Dte am Süd¬
pol gehißte Fahne wurde dem König von Amundfin
als Geschenk überreicht.

Ueber we Erreger der Blinddarm entzündung hat
ein englischer Arzt L. A . Bidwell eingehende Unter¬
suchungen auf Grund zahlreicher operativer Eingriffe
angestellt, die geeignet sind, manche bestehenden ir¬
rigen Auffassungen richtig zu stellen . Bidwell hat in
einer sehr großen Reihe von Fällen Fremdkör¬
per im Wurmfortsatz nachgewiesen , die teil ,
weise frei darin lagen . Einzelne Fremdkörper fanden
fich auch außerhalb des Wurmfortsatzes in einem da¬
von ausgehenden Abszeß. So wurde in 2 Fällen im
Abszeß eine Stecknadel gefunden , die den Wurmfortsatz
durchstochen hatte. Kirschkerne find kl keinem einzigen
Fall nachgewiesen worden und hiermit wird von
neuem der weit verbreitete Glaube , daß verschluckte
Kirschkerne zu Blinddarmentzündungen führen kön¬
nen, widerlegt : denn sie können wegen ihrer Größe
nicht in den Minddarm eindringen . In einer Reihe
von Fällen fanden sich Schrotkörner , die zweifellos
beim Genuß von Wild verschluckt waren . In einem
Falle fand sich ein dreieckiges größeres Glasstück, das
eine Reizung der Schleimhaut verursacht hatte . In
einigen Fällen , wo der Wurmfortsatz anscheinend nor¬
mal war , fanden sich Stücke von Eierschalen . In
einer ganzen Reih « von Operationen fanden sich im
Wurmfortsatz Haare , und zwar solche aus Zahn¬
bürsten, Kamelhaare aus Pinseln und menschliche
Haare . In allen diesen Fällen wurden bei der Ope¬
ration schwere Entzündungen in der Umgegend des
Wurmfortsatzes nachgewiesen . Kleine Kerne von Obst
waren vielfach die Erreger der Entzündungen ,
namentlich Kerne von Stachelbeeren , Himbeeren ,
Feigen und Trauben fanden sich vor . Die stattstischen
Feststellungen haben aber wiederum ergeben , daß
keineswegs in allen Fällen bei einer Blinddarm¬
entzündung auch Fremdkörper die Ursache sein müs¬
sen . Denn Bidwell fand nur in 20 Prozent der
operierten Fälle Fremdkörper vor . Der englische
Arzt kommt zu dem Ergebnis , daß Fremdkörper nur
in einen Wurmfortsatz eindringen können, der schon

vorher erkrankt war ; ob diese Auffassung zutreffend
ist, muß dahingestellt bleiben.

Akademische Nachricht««. Das Masfachufetts -
Inftitut für Technologie in Boston hat aus dem
Berge Mauna Loa aus Haurai ein Institut für
Vulkan - und Erdbebensorschung errich¬
tet , das unter der Leitung des Geologen Professor
Thomas A. Iaggar jun . steht. — Bon der Iubi -
läumsstiftung der deutschen Industrie sind der
„Chronik " zufolge dem Professor der allgemeinen
Chemie und Farbenchemie an der Technischen Hoch¬
schule zu Braunschweig , Geh. Hoftat Dr . Richard
Meyer , 3000 zur Verfügung gestellt worden zur
Fortsetzung seiner Untersuchungen über pyrogene
Acetylen -Kondensation . — Theodor v . Heigel ,
der Präsident der Königlichen Akademie der Wis¬
senschaften zu München und Direktor des histori¬
schen Seminars , begeht am Freitag (23 . August )
seinen 70 . Geburtstag . Karl Theodor v . Heigel
hat die Universität seiner Heimatstadt besucht, ist,
30jährig , am Bayerischen Reichsarchiv eingetreten ,
hat 1873 an der Universität seine Lehrtätigkeit
begonnen und wirkt dort seit 1884 als Nachfolger
Giesebrechts , des Geschichtsschreibers der Hohen¬
staufen , als ordentlicher Professor . — Der Meteo¬
rologe Hoftal Prof . Dr . Julius v . Hann in Wien
und der Anatome , Prinzipal der Universität Ed i n-
burg , Sir William Turner , wurden zu aus¬
wärtigen Rittern des Ordens pour Is mörtte für
Wissenschaften und Künste ernannt .

Lustige Ecke.
Aha . „Liebe Frau Müller , seit zwei Jahren spre-

chen wir nicht mehr zusammen , nachdem wir den
Zank gehabt haben ; das ist mir unerträglich gewor¬
den, wollen wir das Geschehene zu vergessen suchen? "
— „Mir soll's recht sein!" — „Run , dann schlagen Sie
ein und haken mir wohl gleich einmal hinten das
Kleid zu, mein Mann ist gerade nicht zu Hause !"

Vorbeugung . „Warum haben Sie denn ein so
riesig langes Stubenmädchen engagiert ? " — Damit
es nicht so leicht durchs Schlüsselloch gucken kann.

"

Aftika « lsches Erkennungszeichen. „Also in der
Nähe der Missionsstation willst du deinem Anbeter
ein Rendezvous gewähren , Jumba ? Welches Erken¬
nungszeichen habt ihr denn verabredet ?" — „Er will
Len Missionar fressen!"

Auskunft . „ Die lange wird denn die geheime
Sitzung noch dauern ? " — Polizeidiener : „Sie hab 'n
im Faßt grad no' fünf Maß .

" '

Meggendorfer Blätter .
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Nach dieser amtlichen Verordnung beträgt das

Honorar für Staatsarchitetrten ungefähr die Hälfteder für Privatarchttekten jetzt geltenden sogenann¬
ten Hamburger Norm.

Herr Abgeordneter Rebmann , der von seiten der
Architekten auf seinen Irrtum hingewiesen worden
ist , hatte beabsichtigt, diesen Irrtum in der Kam¬
mer richtig zu stellen. Da er hierzu , wie es scheint ,kein« Gelegenheit fand , geschieht die Richtigstellung
dieser unzutreffenden Angaben über die Honorar¬
berechnung durch die Unterzeichneten Vereine .

„Bereinigung Karlsruher Architekten ",
gez. Zippelius .

„Ortsgruppe Bund deutscher Architekten ",
gez . Deines .

Aus dem Jahresbericht der Schwarzwälder
Handelskammer.

: : Gillingen , 21. Aug. Ueber die Geschäftslage
in dem Kammerbezirk wird in der Einleitung u.
a. ausgeführt : Das Jahr 1911 brachte den meisten
Geschäftszweigen des Bezirks der Schwarzwälder
Handelskammer eine weitere Steigerung der Um¬
sätze, doch bewegten sich die Geschäftserträgnisse
nicht in derselben Richtung . Konnte man also im
allgemeinen mit der Beschäftigung zufrieden sein,
so hatte man aber über schlechte Verkaufspreise
allgemein zu Klagen. Den schlechten Verkaufs¬
preisen standen erhöhte Geschäftsunkosten gegen¬
über , die in erster Linie durch das Steigen der
Löhne und die erhöhten Steuerlasten verursacht
wurden , während der durchschnittliche Preisstand
der Rohmaterialien nur geringe Veränderungen im
Verhältnis zum Vorjahr erfuhr und für die Stei¬
gerung der Produktionskosten von unerheblicher
Bedeutung war . Von einer Hochkonjunktur kann
daher trotz dem Fortschritt der industriellen Ent¬
wicklung keine Rede sein. Man muß berücksichti¬
gen, daß eine sehr intensive Bearbeitung des Mark¬
tes zur Vermehrung des Absatzes beigetragen hat
und der Markt die abgesetzten Industrieerzeugnisse
nur zu Preisen , die eine Schmälerung des Unter¬
nehmergewinns zur Folge hatten , aufnehmen
konnte .

An den steigenden Absatzziffern hatte auch das
Auslandsgeschäft seinen Teil . Von äußeren Ereig¬
nissen waren auf die Ausfuhr der wichtigsten In --
dustrie des Bezirkes , der Uhrenindustrie , insbeson¬
dere die Marokkoverhandlungen von Einfluß . Die
Ausfuhr nach Frankreich wurde dadurch sehr be¬
einträchtig . Auch die Unsicherheit über die neuen
französischen Tarabestimmungen haben den ge¬
schäftlichen Beziehungen mit diesem Lande sehr ge¬
schadet . Sehr gelitten Hot auch die Ausfuhr nach
der europäischen und asiatischen Türkei durch den
italienisch- türkischen Krieg . Das gespannte poli¬
tische Verhältnis mit England hat dagegen zu kei¬
nem Rückgang der Ausfuhr noch diesem Lande ge¬
führt . Auch der neue Handelsvertrag mit Schwe¬
den hat für die Uhren- und für die Werkzeug¬
maschinenindustrie kein« Verschlechterung der Ex-
portbedingungen gebracht. Im neuen Handelsver¬
trag mit Icchan sind für unsere Uhrenindustrie
keine Zugeständnisse erreich worden , so daß keine
Aussicht besteht, dies«» Land als Ausfuhrgebiet zu¬
rückzugewinnen .

Die vergangene Sommersaison 1911 wird vom
Hotelgewerbe als durchweg sehr gut bezeichnet.
Besonders während der heißen Sommermonate
Juli und August war die Frequenz der Hotels stär¬
ker als in früheren Jahren , so daß das Unterbrin¬
gen der Gäste oft mit Schwierigkeiten verbunden
war und viele Anfragen nach Unterkunst ableh-
nend beantwortet werden mußten . Im Hotel¬
gewerbe macht sich jedoch die Teuerung der Lebens¬
mittel sehr stark fühlbar . Auch die Ansprüche
der Kurgäste wachsen fortgesetzt, wodurch sich
die Unkosten des Sotelbetriebes erhöhen und der
Reingewinn geschmälert wird . (Für das Jahr 1912
dürfte der Bericht aus dem Schwarzwälder Hotel¬
gewest»« nicht so «rsreulich lauten .)

t. Dnrlach, 31 . Aug. Gestern abend zwischen 12 und
141 Uhr wurde in Röschwoog ein Pferd ge -
stöhlen . Der Täter wurde heute mittag hier fest-
genommen. Besitzer des Pferdes ist Landwirt Bittor
Brenner in Röschwoog .

: : Forchheim (A . Ettlingen ) , 31 . Aug . Nachdem
die Bürgermei st erwähl zum 3 . Mal ergeb¬
nislos verlaufen ist , wird nunmehr hier ein
Bürgermeister von Amts wegen ernannt werden .

: : Graben , 21 . Aug . An dem Bahnübergang bei
der Spöcker Landstraße wurde das Fuhrwerk des
Landwirts Heilmann von einem Personen¬
zug erfaßt . Das Pferd wurde auf der Stelle
getötet , der Wagen vollständig zertrümmert .
Der Lenker des Fuhrwerks , der 14jährige Sohn
des Besitzers, wurde herabgeschleudert , blieb aber
unverletzt .

— Mannheim . 21 . Aug. Me Fehde zwischen
den Mannheimer Jungen der Neckarvorstadt
und des Jungbuschs hat zwei erhebliche Ver¬
letzungen zur Folge gehabt. Einem Jungen
wurde ein Auge ausgeworfen und ein anderer er¬
litt eine bedeutende Hiebwunde. Daß die Raufe¬
reien durchaus nicht harmlos sind , beweisen die
Waffen, die dabei gebraucht wurden . Ein Arbeiter
nahm einem der Jungen ein richtiges Bajonett ab,
das er an einen Stock gebunden hatte.

— Mannheim , 2V. Aug. Auf dem Friedhofe wurde
gestern die Beerdigung der Leiche einer verhei¬
rateten Frau plötzlichuntersagt . Es sollte die
Frau infolge Mißhandlungen ihres Mannes an einer
Frühgeburt gestorben sein . Kurz vor der um S Uhr
angesetzten Beerdigung erschien eine Gerichtskommis¬
sion . Die Leiche wurde wie üblich eingesegnet, aber
dann in den Sektionsraum gebracht. Die Sektion er¬
gab die Unrichtigkeit der Behauptung : der Tpd soll
auf Vorgänge zurückzuführen sein , welche der 8 218
D .St .G .B . mit Strafe bedroht. — Ein verheirateter
Zimmermann von hier fiel auf seiner Arbeitsstelle am
Hauptbahnhof hier in einen etwa 10 Meter tiefen
Schacht und zog sich schwere innere Verletzungen zu.
— In einem Fabrikanwesen an der Hafenbahnstraße
in Waldhof sprang am 15. ds. Mts . ein Schleif¬
stein entzwei und ein Gußputzer von hier wurde
von einem Teil des Steines auf die Brust getrof »
f e n . Der Mann erlitt innere Verletzungen und stand
bisher in ärztlicher Behandlung in seiner Wohnung.
Wegen Verschlimmerung seines Zustandes muhte er
ins Allgemeine Krankenhaus gebracht werden.

n . Heidelberg. 21 . Aug . Um die Besichtigung
der Ausgrabungen des früheren Augustiner -
klosters auf dem Ludwigsplatz auch auswärtigen
Besuchern zu ermöglichen , werden am Sonntag Vor¬
kehrungen getroffen, damit die Ausgrabungen im gan¬
zen Umfange besichtigt werden können. Die bei den
Grabungen bisher gemachten erheblichen Einzelfund-
jtücke find bereits an der städtischen Sammlungen ab¬

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , dev SL. Angust ISIS.
gekiestst , die am nächsten Sonntag von morgens 9
bis nachmittags 1 Uhr — und wegen der zurzeit statt¬
findenden Sonderausstellung von Frankenthaler Por¬
zellan — auch nachmittags von 3—5 Uhr unentgelt¬
lich geöffnet sein werden.

: :Bom Reck « , 21. Aug. An der unter Denkmal¬
schutz stehenden Burgruine Hinterburg bei
Neckarsteinach werden z. Zt . umfangreiche Aus¬
besserungsarbeiten vorgenommen . Die
stark verfallenen äußeren Umfassungsmauern wer¬
den teilweise abgetragen und neu aufgeführt , auch
wird der im inneren Burghof gelegene verschüttete
Ziehbrunnen wieder aufgedeckt.

X Bom Feldberg , 21 . Aug. Einem Touristen ,der sich etwas schlafen legte , wurde der Rucksack
gestohlen . Außer Wäschestücken und Mund¬
vorrat befanden sich darin mehrere Hundert Fran¬
ken . Von dem Täter hat man keine Spur .

X Freiburg , 20 . Aug. Gestern abend explo¬
dierte plötzlich der Motor einer Automo -
bildroschke auf der Straße von Günterstal
nach Freiburg . Der Kraftwagen geriet in Brand
und verbrannte in kurzer Zeit vollstän¬
dig . Der Straßenbahnverkehr war aus etwa 40
Minuten gestört.

: : Frckburg , 21. Aug Die „Freib . Ztg . " teilt mit ,
daß die Dlättermeldung , wonach das Kreisturn -
fest mit einem Defizit von rund 5000 -st ab¬
schließe , zu dessen Deckung die Garantiefondzeichner
herangezogen werden müßten , den Tatsachen nicht
entspreche. Nach den vorläufigen Feststellungen
betragen die Einnahmen rund 60 OM -st , während
die Ausgaben diese Höhe nicht ganz erreichen.

— Badenweiter, 20 . Aug. Das bekannte Sana¬
torium „Villa Paul " ist für 240 000 in
den Besitz der Süddeutschen Diskontogesellschast über-
gegangen.

: : Donauefchingen, 21. Aug In Behla ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen , so
daß für die Oste Opfevdingen , Eschach, Achdorf,
Aselfingen und Ewattingen das Verbot des Auf¬
triebs von Klaue noieh auf Märkte usw. kn Kraft
tritt .

: : Waldkirch, 21 . Aua . Zu dem Eindruchs -
diebstahl bei Storchenwist , Gemeinderechner
und Postagent L. Schied , wird noch berichtet,
daß 1100 bis 1200 entwendet wurden . Es
handelt sich um Privatgelder . Aus der Ge¬
meindekasse wurde nichts entwendet . Die Post¬
kasse war abgeliefest worden . Von dem Dieb hat
man noch keine Spur .

X Böhrenbach, 21. Aug Hier wurde das neue
städtische Krankenhaus (Luisen-Kronken -
haus ) , das von Architekt N ä g e l e - Villingen aus -
gebaut worden war , in feierlicher Weise eingeweiht .
Leiter des Krankenhauses ist Dr . Gaigl . Groß¬
herzogin Luise dankt « in einem längeren Tele¬
gramm der Bürgerschaft dafür , daß diese dem neuen
Krankenhaus ihren Namen gegeben hat .

X Zell a. H„ 21 . Aug Als die Tochter des
Erbrich auf Buchen mit dem Bäckermeister Gott¬
fried Schmider hier Hochzeit hatte , waren
infolge des starken Andranges der Teilnehmer die
Räumlichkeiten im „Hirsch

" zeitweise überfüllt , na¬
mentlich aus dem Tanzboden , wo sich jung und alt
vergnügte . Pfarrer Dr . Hansjakob Netz es
ich nicht nehmen , der Hochzeitsseier der Tochter
eines Freundes beizuwohnen und sah sich bei die-
er Gelegenheit das Leben und Treiben imf dem

Tanzboden gründlich an . Dabei geriet er in ein
Gedränge , au» dem er sich mit den Worten frei-
machte: „Jetzt muß ich aber gehen, nicht daß es
heißt , es ist ein Pfarrer auf dem Tanzboden er¬
drückt worden ."

O Lörrach, 21. Aug Ein junger Mann aus dem
Nachbarorte S . ist dieser Tage durch eine Aussehen
erregende Flucht dem traurigen Schicksal
der Fremdenlegionentronnen . Er hatte
sich in betrunkenem Zustande für die Fremden¬
legion anwerben lassen, doch gelang es ihm, in
Marseille eine Stunde vor der Abfahrt des Damp¬
fers zu flüchten.

: : Radolfzell , 21. Aug Die 7 . Generalversamm¬
lung des Verbandes der badischen Ge -
meinde - und Ortskrankassenrechner
findet am 34 ., 2b . und 26. August ds. Is . hier statt .

Aach, 20. Aug Als heute morgen der Aach-Rechen
der Mühle des Herrn Geigges gereinigt werden
sollte , sah man an dem Rechen die Leiche des 72-
jährigen Zimmermeisters Johann Veeser . Besser
ist gestern abend wie sonst ins Bett gegangen. Man
vermutet , daß er heute früh oder nachts, wie auch
sonst schon, in der Aach Wasser schöpfen wollte —
fein Haus steht an der Aach — und aus unbekanntem
Grunde in die hochgehende Flut gestürzt ist. Veeser
war Witwer und Peteran von 1866 und 1807/71 und
diente ehedem bei den Pionieren .

: : Konstanz, 21 . Aug. Kürzlich fand eine Sitzung
des Stadtrats , der Vorstände des Bürgerausschus -
fes , des Kur - mck Verkehrsvereins und der Han¬
dels - und Handwerkskammern statt , welche sich
mit der Bahnhosfrage beschäftigte. Einmütig
wurde betont , daß der Standpunkt des Stadtrats
und des Kur - und Verkehrsvereins betr . die Weg¬
oerlegung der bisherigen Zufahrt mit Umführung
über das Paradies unbedingt aufrecht erhalten
bleiben soll . Gleichzeitig sollen die Vorarbeiten
zur Erstellung einer zweiten Rheinbrücke
naöUaltig und energisch gefördert werden .

K . Konstanz 21 . Aug. Gestern abend wurde auf
der Bismarcksäule die erste , tadellos verlaufene
Probebeleuchtung vorgenommen. Die Ein¬
weihung erfolgt Mitte September .

: : Bon der Mainau , 21. Aug. Letzter Tage emp¬
fing Groß Herzogin Luise auf der Mainau
die Vorstände sämtlicher Frauenvereine des
Seekreises . Ueber 100 Personen waren erschienen.
Die Großherzogin unterhielt sich mit sämtlichen
Erschienenen und erkundigte sich über die Tätig¬
keit der verschiedenen Vereine .

18. Deutscher 0rlskmkenlaffe»lag.
(Nachdr. verb .) Hg . Köln, 20 . August.

(Zweiter Tag .)
Nach einer Begrüßung des Kongresses durch den

Stadttat Zweifel - St . Gallen namens der
Schweizer Krankenkassen zu Beginn der heutigen
Sitzung referierte Hofdachdeckermeister Eichstädt -
Weimar , Porsitzender der Thüringischen Landesver -
stcherungsanstalt, über die Einhebung der Bei¬
träge für die Invaliden - und Hinterblie -
benenoersicherungdurch die Kranken¬
kassen . Er empfahl die Einziehung durch die
Kassen anstatt der heute üblichen Einziehung durch
die Arbeitgeber. In der Debatte bezweifelte Jfer -

l o h - Remscheid , daß die Landesversicherungsanstalt
diesen neuen Modus einführen würde und Eck er¬
mann - Bremen weist auf die entstehenden hohen
Unkosten hin. Demgegenüber wünscht Fräßdorf -
Dresden im Interesse der Arbeitgeber, daß ihnen die
große Arbeitslast der Einziehung abgenommen wer¬
den müßte . — Kaufmann L u e b s e n - Wilmersdorf
erklärt als Arbeitgeber, daß es völlig falsch sei, wenn
man in den Krankenkassen statt sozialer, sozialdemo¬
kratische Einrichtungen sieht . (Sehr richtig .) Da ich
selbst nicht Sozialdemokrat bin, darf ich hier offen und
ehrlich erklären, daß ich nie einen derartigen Eindruck
empfangen habe und mir die Teilnahme an der
Krankenkassenoerwaltung ein immer größeres Ver¬
gnügen gemacht hat . Ich rufe den deutschen Arbeit¬
gebern zu , ihren Einfluß innerhalb der Kranken¬
kassen, die einen gesunden Arbeiterstand schaffen und
erhallen , aufzubieten und sich speziell der Kassenver -
wallung mehr zuzuwenden. (Beifall .) Ein Antrag
im Sinne des Referenten wird gegen wenige Stim¬
men angenommen und es folgt die Beratung über

da» Dienstverhältnis und die Dienstordnung der
Kassenangestellten.

Der Referent Gräf -Frankf . a . M . richtet heftige
Angriffe gegen die Reichsversiche¬
rungsordnung , deren Bestimmungen über die
Beamten ein Ausnahmegesetz gegen die Ortskranken¬
kaffen darstellen. Von Sinekuren für unfähige Be¬
amten oder von ungerechtfertigt hoher Bezahlung
von Kassenbeamten könne keine Rede sein . Solche
Zustände findet man anderswo . (Sehr richtig .) In
manchen Kassen beißen die Arbeitnehmer erst recht
den Arbeitgeberstandpunkt heraus . Der Abschluß
eines Tarifvertrags , den der Referent vorlegt, mit
den Angestellten, wird alle wichtigeren Fragen dem
bloßen Ermessen der Vorstände entziehen. Beson¬
ders für die Unterbeamten ist das notwendig, denn
gerade die müssen oft den ganzen Tag schuften, wäh¬
rend andere nichts tun , ad Zeitunglesen und Blei¬
stiftspitzen . (Heiterkeit und Unruhe .) — Vorsitzen¬
der W i t t i - München erklärt, daß er den Redner
in diesem Ton« nicht hätte sprechen lassen , wenn er feine
zu beanstandenden Ausführungen als positive Be¬
hauptungen angesehen hätte . — Bon mehreren an¬
deren Rednern , insbesondere Justizrat Mayer -
Frankental , wird der Ton des Referenten scharf ge¬
tadelt, worauf schließlich der Kongreß die Debatte
hierüker beendet.

In der Diskussion über das Referat Gräss wendet
sich Schalem - Bettln gegen den Abschluß eines
Tarifvertrags . Nötiger seien Bestimmungen zum
Schutz der Kaffenvorstände. — Iustizrat Mayer -
Frankental : Das Problem ist deshalb so ernst und
schwierig , weil hier Arbeitnehmer als Ar¬
beitgeber in Frage kommen , die manch¬
mal den Arbeitgeber st andpunkt noch
schärfer vertreten als die Arbeitgeber
selbst . (Hörtl Hörtl und Zustimmung .) Das
Problem muß an der Wurzel angefaßt werden,
insbesondere von den Herren, die auch sonst im öf¬
fentlichen Leben Arbeiterinteressen vertreten . (Schr
richtig !) Das Beamtenrecht der R .D .O . ist im gan¬
zen durchaus ein Fortschritt für die Angestellten.
Nachdem der Redner noch eine Reihe juristischer
Einwänd « gegen den Tarifoertragsentwurf vorge-
ttagen hat, wird die Weiterberatung auf Mittwoch
vertagt .

Aus dem Skadkkreise .
Prinz Max von Decke» « eilt gegenwärtig zur Kur

im Hottt Margna in Sils -Baseglla (Engadin ), einem
unweit von St . Moritz gelegenen, 1800 Meter hohen
Luftkurorte .

Durchreis« » « Fürstlichketten . Der König und
die Königin von Belgien Karnen am 20 . l.
Mts ., früh 12.17 Uhr, von Brüssel hier an und
reisten 1.02 Uhr nach München weiter . — Der
König von Sachsen reiste Dienstag abend 7.57
Uhr von Basel noch Dresden hier durch.

lleberfall auf einen Wachtposten. Gestern
nacht gegen 1 Uhr wurde auf den Posten am
Pulverhaus (Exerzierplatz) ein Ueber -
fall verübt . Der Posten gab zwei bis drei
Schüsse ab» ohne jemanden zu treffen .

Abzug der Störche. Das schlechte Wetter der letzten
Wochen hat die Störche veranlaßt , schon jetzt nach dem
sonnigen Süden zu wandern . So wurden letzter Tage
verschiedentlich Störchenflüge beobachtet .

Die Karlsruher Ferienkolonien werden am Sams¬
tag , den 24 . August d . I ., die Heimreise antreten .
Die Ankunft der Kolonie Dernbach (Albtal ) erfolgt
abends 6.12 Uhr am Albtalbahnhof . Die Kolonien
Lautenbach , Reichental , Langenbrand , Forbach,
Raumünzach und Erbersbronn (Murgtal ) treffen
abends 7.08, die Kolonie Tiergarten (Renchtal)
abends 8 .01 am Hauptbahnhof ein. Die beiden Kolo¬
nien in Bermersbach , in denen die schwächlichsten
Kinder untergebracht sind , werden erst am Freitag ,
den 30 . August d . I ., hierher zurückkehren .

Reallehrer . Man fchreibt uns : An den höheren
badischen Schulen waren schon in der Mitte des
vorigen Jahrhunderts Volksschullehrer tätig, welche
Unterricht in einzelnen Fächern in den unteren Klas¬
sen , besonders aber im Turnen erteilten . Im Jahre
1881 wurde infolge des Mangels an akademisch -gebil¬
deten Lehrern der Stand der Reallehrer geschaffen ,
der durch eine sprachliche (Englisch und Französisch )
oder mathematisch-naturwissenschaftliche Prüfung feine
Befähigung zum Unterricht an höheren Schulen nach¬
zuweisen hatte . Mit der Zunahme der akademisch¬
gebildeten Lehrer stand allettüngs die Höhe der Real¬
lehrerprüfung im schroffen Gegensatz zu den Lehr¬
aufträgen der Reallehrer an manchen Schulen.
Schönschreiben, Rechnen und Naturgeschichte in
Sexta und Quinta , Turnen und Singen waren die
Gebiete, die ihnen Zuletzt noch übrig blieben. Gewiß
fühlte sich mancher Reallehrer unbefriedigt von dieser
engen Begrenzung seiner amtlichen Tätigkeit. An¬
gesichts der geradezu bedenklichen Ueberfülle an
akademisch -gebildeten Lehrern hat sich die Regierung
nun gezwungen gesehen , den Reallehrerstand auf den
Aussterbeetat zu setzen . Reallehrerprüfungen auf
Grund der bisherigen Bestimmungen werden nur
noch dieses Jahr und letztmals im Herbst 1913 ab¬
gehalten . Zu dieser letzten Prüfung werden aber
nur solche Volksschullehrer zugelassen , die zur Vor¬
bereitung auf diese Prüfung schon jetzt beurlaubt
sind . Der Reallehrerstand wird also ähnlich wie der
Stand der Religionsprofessoren, deren Examen eben¬
falls eingeaangen ist, in nicht gar zu ferner Zeit der
Vergangenheit angehören.

Srundbesttzwechfel und Bautätigkeit im Monat
Juli 1812 . Es wurden 46 (1911 : 66) Liegenschaften
im Gesamtwert von 1261 023 -st (639 527 -st) ver¬
kauft. Davon sind 15 (12) mit einem Wert von
883 708 -st (546 733 -st) bebaute, 26 (54) mit einem
Wert von 277 315 «st (S2 794 -st) »« bebaute Grund -

Grundstücken befinden sich 14 (8) Bauplätz ^ I

Fefkhalle-Sonzert . Man schreibt uns : Di,
Artillerie -Kapelle „Großherzog" Nr . 14 gab ^
Leitung des Obermusikmeisters Liese im V««mit dem Boston - Solo - Qartett ein Ko«2
Die Vorträge des Quartetts waren in jeder hjfA
mustergültig. Die Auswahl der Lieder verriet M
Geschmack. Auch die Darbietungen der Kapelle ^
den viel Beifall . ^

Skadkgartenkonzerte. Die Werktagskonze, ,
(Dienstags und Freitags ) werden von Freitag , h,23 . Augustin des unbeständigen Wetters
wieder regelmäßig nachmittags in der Zeit vo,,bis 7 Uhr stattfinden. Soweit es die Witterung ,stattet, werden die am Mittwoch üblichen „billig
Konzerte noch abends 8 Uhr abgehalten. ^

Unfall . Dienstag früh rollte ein EisenbahnM»
wagen am Rheinhafen von der Drehscheibe heriitzund stieß gegen eine Wand . Ein 16 I . alter FM
arbeiter aus Daxlanden brachte den Arm zwist,einen Puffer und die Mauer , wobei ihm der litz

"
Unterarm abgedrückt wurde . Der Verletzte ww
ins Krankenhaus gebracht.

Fledderer . Ein Schlosser , der in den Anlagen h
Lutherplatzes auf einer Bank eingeschlafen war,einem Leichenfledderer in die Hände, der ihm „
Rickel-Remontoiruhr und die Barschaft abnahm.

Ertappt . Durch Nachschlüssel verschaffte sich z
30 Jahre alter Schlosser aus Basel Eingang n> >
Wohnung eines Polierers in der Rüppurrerft»
stahl 50 -st in bar und goldene Ringe im Werte ,
36 -st, wurde aber von der Frau , die vom Woch »
markt zurückkam , ertappt . Als sie den Einbrch
efthalten wollte, stieß er sie zur Seite und ergriff"lucht . Auf ihre Hilferufe wurde er auf der Sin

von einem vorübergehenden Bahnbediensteten h
gehalten und einem hinzugerufenen Schutz«,
übergeben.

Sittlichkeitverbrechen . Unter dem Verdacht an
d . Mts . ein 11 Jahre alles Mädchen in den 2,
lacher Wald gelockt und dort an ihm ein schon,
Sittlichkeitsverbrechen verübt zu hocken , wurde ,
43 Jahre aller lediger Taglöhner aus dem Ben
Rintheim vorläufig festgenommen.

Aestgenommen wurde ein 27 Jahre altes Dich
mädchen aus Gemminaen wegen Verbrechens geg,
§ 218 des R .-St .-G . -B . und eine ledige Lellrmi
aus Dobel, die in einem hiesigen Restaurant !
Stellung war und in letzter Zeit eine größere Aiy,
sill»erne Kaffeelöffel und Servietten entwendete.

brstes Blatt.

Ms Vereine« und Versammlungen.
—v . Der erste Badische Kynologen-Verein Sat

ruhe hält dieses Jahr am 7 . und 8 . September ,
dem Jagdrevier „Hagsfekd "

, das vom Großh . h«
forst- und Jagdamt hier in liebenswürdiger Mi
zur Verfügung gestellt wurde , wieder eine Prüft»
von Jagdhunden aller Raffen ab. Die in JSp
kreisen beliebte Veranstaltung hat dieses Mal ei»
Erweiterung erfahren , indem auch eingetragene °i>
eintragungsberechtigte Jagdhund « von Nichtmichi
dern gegen erhöhten Eirssatz zu diesem Dettbe«
zugelassen werden. Es gelangen etwa LOO st »
Geldpreisen, sowie zahlreich« wertvoll« Ehre» »
Zusatzpresse , die von Freunden und Gönnern d
Vereins gestiftet wurden , zur Verteilung . MÄ
schluß 27 . August. Alles Nähere bei dem zwei»
Schriftführer des Vereins R . Bölcker , Karlsrss
Goethestraße 32 .

Eheaufgebote: 20 . Aug. : Karl Hausmann
hier, Ingenieur in Lubwigshasen, mit Emilie Kai
von hier : Friedrich Curth von Mannheim , Ki»
man» hier» mit Erna Böttner von Cassel; Bi
Helm Trump von hier, Postasssstent hier, mit
wig Groß von hier ; Friedrich Giesler «

slach , Bahnarbeiter hier, mit Maria Raben
,önau .

Gekmrteu: 19 . August: Karl , Vater Karl Nage !
Bahnarbeiter : Luise Charlotte, Vater Iohai«
Wahl , Nermessungsassistent. — 20. August: Peta
Paulus , Vater August Sornberger , Gärtner

Todesfälle : 20 . August: Helene , all 8 Monate
Tage , Vater Heinrich Dickgießer , Bierbraue
Fridoline , all 5 Monate 9 Tage , Vater Jakob Doli
mer , Schuhmacher. — 21 . August: Babetta Sch »
bart , Ehefrau des Hoboisten Albert Schubart,
32 Jahre .

SladWrlen -Theaker.
Wochen -Spielplan .

Donnerstag : „Iungfernstist " .
Freitag : „Grigri ".
Samstag : Benefiz Aug . Richteri

st u d e n t" .
Sonntag : „Boccaccios _

Handel, Gewerbe und Verkehr
Warenmarkt .

Stuttgart , 20 . Aug. Tafelobstpreise auf ds
Engros -Markt : Aepsel 8—13 -st, Birnen 5—25 1
Mirabellen 25—27 -st , Pflaumen 12—18 -st. R-i*
clauden 15—20 -st , Zwetschgen 18—22 -st, Hg
beeren 45—50 -st, Preiselbeeren 25—32 -st, Heid«
beeren 25—26 -st , Brombeeren 25 -st , Tomaten >
bis 12 -st per 50 kg. Marktlage : Schlechtes Wein
und übermäßige Zufuhr in fremden minderwertig
Birnen drücken stark auf die Preise ; der Verb«
ging sehr schleppend.

München, 30 . Aug. Großmarkthalle . Aepsel ^
bis 26 -st, Birnen 10—35 -st , Zwetschgen 30—24 "
Pfirsiche 20—28 -st, Pflaumen 14—16 -st per 50 —

(Mitteilungen der Zentralvermittlungsstelle I
Obstverwertung in Stuttgart , Eßlingerstrahe

Terminkalender.
Donnerstag, den 22. August 1913.

8 Uhr : Wasser- und Straßenbau - Inspektion . E
Versteigerung . Zusammenkunft Durlacher Au»
Abgang der Kreisstraße 13 . , >

9 u. 2 Uhr : I . Hifchmann fen. , Auktionator , Fahr»*
Versteigerung , Zähringerstraje 29.

2 Uhr : Strang , Gerichtsvollricher , Zwangs-Ver!»
gcrung im Pfcmdlokal Steinstraße 23. ^ ^2 Uhr : Herzog , Gerichtsvollzieher , ZwangS-Veri»
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

*ii3 Uhr : I . Madlener , Auktionator , Versteigern»
Rüppurrerstraße 20.
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Zweites Blatt.
Sie bayerische« Sozialdemokraten «ad

lSdTH Ue Reichsverkeidiguag .
München , 21 . Ang. In der heutigen Sitzung der

Allmner der Abgeordneten führte bei Beratung des
ßtatsdesKriegsministeriumsder Kriegs-

mimster aus , er sei nicht in der Lage, einen Antrag
^ Einführung der einjährigen Dienstzeit

Bundesrate zu vertreten , da dann der Qualität
i,nt> dem inneren Gehalt des Heeres der schwerste
Abbruch getan würde . Auch die Einführung der
zweijährigen Dienstzeit für die berittenen Waf¬
fen könne ein für die Schlagfertigkeit der Armee ver¬
antwortlicher Kriegsminister nicht zulasten. An der
Anshebung des Privilegs der Ein¬

jahrig - Freiwilligen sei die Militärverwal¬
tung in erster Linie nicht interessiert, wohl aber die
Kerufskreise . — Für die Veteranensürsorge kommt in

erster Reihe die Reichsbeihilfe in Betracht, auf deren

Anerkennung der Kriegsminister keinerlei Einwirkung
habe . Auch die Erhöhung dieser Beihilfe fei Sache
der Reichsregierung. Was die Offiz ierspen -

sionen anlange , so könne ein Vergleich mit Preu¬
ßen den Anschein erwecken , als ob in Bayern mehr
pensioniert werde als dort. Daß dies nicht ge¬
rechtfertigt sei, brauche er nicht zu begründen. In
Bayern haben in den letzten Jahren unerwartete Ab¬

gänge in den höchsten militärischen Stellen stattge¬
sunden. Bei Pensionierungen spielt nur das dienst¬
liche Interests eine Rolle. Deshalb braucht kein
Offizier abzugehen , weil er durch einen
Prinzen übersprungen wurde . In der Ver¬
folgung der Soldatenmißhandlungen
werde ich nicht Nachlassen.

In der Debatte führt Abg . von Vollmar (Soz .)
aus , die Sozialdemokratie setze alles daran ,
damit der Frieden erhalten bleibe. Wen» dies nicht
gelinge, so werde die Sozialdemokratie al¬
les andere hinter die Not des Vater¬
landes zurücktreten lassen und dem
Vaterlands ihre Dienste leisten und
nicht die schlechtesten Verteidiger des
Vaterlandes stellen . — Di« Bewilligung des
Militäretats sei eine Dertrauenssache und die Sozial¬
demokratie könne den Bundesregierungen , die sie im¬
mer als inneren Feind bezeichnen , nicht das Vertrauen
schenken , indem sie ihnen das Institut der Vertei¬
digung des Landes anvertraue . Redner wandte sich
scharf gegen die Entlastung von Reserveoffizieren
wegen der Wahl sozialdemokratischer Kandidaten.

Abg . Casselmann (lib .) führt aus : Nach den
warmen patriotischen Worten des Abg . von Voll¬
mar scheine die Ablehnung des Militär¬
etats nur eine politische Demonstra¬
tio n zu sein , die in dem Augenblick wegsallen wiirde,
wenn die Sozialdemokratie die Mehrheit und die
Verantwortung haben werde . Deutschland könne nicht
«brüsten. Die Verhandlungen über den Militäretat
seien um so bedeutsamer, als im Auslande gewisse
Kreise, besonders jenseits der Vogesen glauben, der
Reichsgedanke könne südlich des Mains
und des Taunus einen Riß bekommen
und Bayern sei nur notgedrungen ein Glied
des Reiches . Dieses Märchen muß endgültig zerstört
werden . Wir wollen, so schloß der Redner , dem Reiche
die Macht geben, die es braucht und festhalten an
dem Fundament unserer Heeresversassung, auf dem
auch das Reich aufgebaut ist.
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Keiner Aeuillelr«.
Von de« modernen Schärpen. Aus Paris wird

uns geschrieben : Jung und alt, schlank und dick trägt
augenblicklich zu allen möglichen Arten von Anzügen
Schärpen. Das in langer Schleife niederhängende
Gürtelband, das bisher ein ausschließliches Vorrecht
der kleinen Mädchen war und von größeren , dem
Backfischalter entwachsenden als zu kindlich verachtet
wurde , wird heute mit Seelenruhe von Großmüttern
angelegt . Zweifellos bedeutet dieses Ueberwinden
eines Vorurteils einen Gewinn für die Mode, denn
es gibt wenig Dinge , die im Anzug eine so anmutige
Wirkung hervorzubtingen vermögen, wie gerade die
Schärpe . — Auf den Hellen Sommerkleidern sieht man
viele Schärpengürtel , meist ein wenig hoch zwischen
der Büste und dem eigentlichen normalen Sitz des
Gürteleinschnittes, angebracht, aus weichem , buntem
Libertyband, das bald einfarbig bunt , bald in Pom¬
padourart gemustert ist. Auf dunkleren Gewändern
sind diese Schärpengürtel aus ebenfalls dunklen
Seidenbändern, oft auch aus Hellen TM - oder
Seidenmuffelinlagen gefältelt, denen sich an den seit¬
lich, hinten oder auch vorn in der Mitte — zumal
auf Schlafrockkleidern — niederfallenden Enden, von
denen eines kurz, das andere lang ist, zarte, Helle
Spitzen anfügen . Als Abschluß nach unten werden
auch Passementerie-Fransen , geknüpfte Seidenenden
usw . verwendet. Die sehr moderne Vällchenfranse
in komplizierten aus lauter kleinen Passementerie-
glöckchen auf Netzgrund zusammengesetzten Mustern
wird für die Schärpenabschlüsse gern verwendet.
Fransen aus Perlenschnüren, aus Gold- oder Silber¬
schnüren werden da angebracht, wo auch das Kleid
mit Metall beziehentlich Perlen gestickt ist. Eine
gewisse Harmonie zwischen Schärpe und Garnierung
pstegt überhaupt stets stattzufinden. Bald ist die
Garnierung des Kleides, das Fichu, der Rocksaum,"

isen und Blenden , die mit dem Schärpenband har¬
monieren, bald, wenn das Kleid bis auf die Schärpe
ungarniert und schlicht ist, wird Uebereinstimmung
zwischen dieser und Hut, Sonnenschirm und Schuhen
herbeigeführt. — Der Sitz der Schärpenenden ist
wie gesagt überall , aber der Art nach sind die Schär¬
pen untereinander auch wieder verschieden . Neben
ven oben beschriebenen fest unterhalb der Büste um¬
gelegten Gürtelschärpen gibt es solche, die wie an den
Kleibern kleiner Mädchen nur lose umgeschlungen und
verknotet scheinen und das zumal auf den neuen sehr
wsen sogenannten Hemdkleidern. Clementine .

A Der Actuarius Salzmann . An Johann Daniel
^ alzmann, den aus „Dichtung und Wahrheit " be¬
kannten Mentor Goethes in seiner Straßburger Zeit,
wird an seinem 100 . Todestage <20 . Aug.), die Er¬
frierung bei allen Freunden unserer klassischen Lite -
atur lebendig. Er war das Haupt jener denk-

Karlsrnhrr Tagdlatt, Donnerstag , den 22 . August 1912.
Abg . Gerstenberger (Ztr .) meint, der Abg .

von Vollmar habe in seiner bekannten Art als Revi¬
sionist über die Taktik der Sozialdemokratie hinweg¬
zutäuschen versucht und dafür das Zentrum angegrif¬
fen. Wenn seinerzeit das Zentrum den Militäretat
im Reichstage abgelehnt habe, so sei das lediglich des¬
halb geschehen, weil man sich nicht auf Jahre hinaus
binden wollte.

Abg . Kohl (liberal) : Den Veteranen , denen das
Reich nicht mehr geben wolle, sollte durch eine Natio¬
nalspende oder eine Spende der Millionäre geholfen
werden.

Abg . Beckh (kons.) erklärte, daß der Fahneneid den
Offizieren verbiete, für die Sozialdemokratie einzu¬
treten . Darauf vertagte sich das Haus.

Sie Schwierigkeiten der Franzosen ln
Marokko.

Paris , 20. Aug . Aus der recht sachlichen und
klaren Darstellung des „Journal "-Berichterstatters
über den Kampf bei Mulai Bucht a, der aus
dem Lager von El Aioun datiert ist , geht hervor ,
daß die Franzosen nur mit knapper
Not einer Umschlingung durch den
Feind entgangen sind . Der Kampf spielte
sich nach den bekannten marokkanischen Methoden
ab, nämlich so, daß ein Angriff auf den Verpro¬
viantierungszug erfolgte und , als dann die fran¬
zösische Kavallerie sich aufrollte , die Feinde von
allen Seiten sich zeigten , um sich bald todesmutig
auf die französischen Scharen zu stürzen . Das
Schnellfeuer der französischen Bataillone und Ge¬
schütze konnte ttte Fanatiker nicht erschüttern.
Gegen Mittag wurde die Lage kritisch . Ein
Zug Spahis , der seit drei Stunden gleich der gan¬
zen Kavallerie zu Fuß kämpfte , da das Gelände
zu abschüssig für die Pferde war , wurde fast von
allen Seiten umzingelt . Der Oberst Pein , der von
einem Hügel aus den verschiedenen Abschnitten des
Kampfes folgte , konnte noch rechtzeitig 140 Mann
des scherifischen Tabors abschicken , um die Spahis
aus der feindlichen Umschlingung zu befreien . Der
Mut dieser marokkanischen Soldaten wird sehr ge¬
rühmt . Ms sie den Spahis zu Hilfe eilten , fielen
13 von ihnen , zwei waren sofort tot . Endlich ge¬
lang es nach fast achtstündigem Kampfe , hauptsäch¬
lich durch das kombinierte Feuer der Kanonen ruä>
Maschinengewehre , den Feind von der Bergkette zu
vertreiben , von der aus er die Angriffe gegen die
Franzosen gerichtet hatte . Die Verluste der
Franzosen betrugen nach den letzten Mittei¬
lungen S Tote und 50 Verwundete , von letzteren
die Hälfte schwer .

Das Bedenklichste an der Darstellung ist, wie der
„Voss. Ztg ." berichtet wird , die Tatsache, daß zum
ersten Male seit den französischen Kämpfen in
Marokko die Franzosen ein wahres Saloen -
feuer seitens der Marokkaner zu be¬
stehn halten . Das ist ein Beweis , daß die ehe¬
maligen scherifischen Tabors , die sich
nach dem Aufruhr in Fes aus der Stadt und aus
Arsila unter die Fahne des Roghi geflüchtet, die
Soldatendes Roghi ausgebildet haben.
Der „Fourmrl "-Berichterstatt «r fiigte sAmungslos
hinzu , daß die Abteilung des Obersten
Pein viel zu schwach ist , um den RoM , der
sich gleich nach dem Treffen ruhig einige Kilometer
östlich wieder festgesetzt hat , zu vertreiben oder gar
zu vernichten . Der Bericht endet mit sehr bangen
Fragen , was die nächste Zukunft bringen wird .

Eine stattliche Zahl von schwerverwunde¬
ten Offizieren , Unteroffizieren und Soldaten
ist mit dem Staatstransportschlffe „Bien -Hoa" nach
Oran gebracht worden . Die meisten von ihnen

haben schwere Schüsse in den Unterleib erhalten ,
mehreren anderen mußten die Beine abgenommen
werden . Das Schiff bringt eine größere Anzahl
Soldaten nach Frankreich zurück, die ihre Dienst¬
zeit vollendet haben . Sie sollen den sie Befragen¬
den erklären , daß die Kämpfe in Marokko
immer heftiger werde n und daß heute nicht
mehr wie früher die marokkanischen Scharen beim
ersten Einschlagen der Geschützkugeln das Hasen¬
panier ergriffen . Seit dem Eindringen der Aus¬
rührer in Fes sei der Glaube an die Un¬
besiegbarkeit der französischen
Truppen bei den Marokkanern er¬
schüttert und man müsse sich jetzt aus einen
wahren Krieg gefaßt machen , dessen
Ende überhaupt nicht abzusehen sei .
Ohne niedergeschlagen zu sein , lassen die alten
Soldaten deutlich erkennen , daß sie froh sind, aus
dem Wespennest mit halbwegs heilen Gliedern ent¬
kommen zu sein.

» »»
Aus Fes wird unter dem 17. d . Mts . gemeldet :

Nachrichten aus Marrakesch zufolge soll El Hiba
am 16. August in Marrakesch zum Sultan prokla¬
miert worden sein. Ferner hat der spanische
Minister des Aeußern aus Tanger die Nachricht
erhalten , daß der Prätendent ElHibain Marra¬
kesch eingedrungen sei .

Sie Krise in der Türkei.
Vorläufiger Friede in Albanien.

Konstantinopel , 21. Aug. Wie amtlich gemeldet
wird , sind angeblich sämtliche Meinungsverschieden¬
heiten mit den Albanern glücklich beigelegt wor¬
den auf Grund der von der Regierung aufgestellten
Bedingungen . Die Albaner verlassen Uesküb und
Köprülü , um in ihre Ortschaften zurückzukehren .
In zwei bis drei Tagen werden sie sämtlich in ihrer
Heimat eingetrofsen sein.

Uesküb , 20 . Aug. Die Arnauten erhielten der
„Frkf . Ztg ." zufolge von ihren vierzehn Forderun¬
gen dreizehn bewilligt ; die verlangte Anklage
der Kabinette Hakki und Said wurde ab -
gelehnt . Unter „Befsa" verpflichteten sich die
Albanesen^ bis zum 4 . Bairam , dem Ersüllungs -
termin für ihre Forderungen , Ruhe zu halten .

Die Albanesenchefs konferierten die ganze Nacht.
Ihr gestriger Entschluß , mit ihren Leuten Uesküb
zu verlassen , fand bei Risa Bey Widerspruch und
erst heute früh ließ auch dieser sich überreden . Die
Orientbahn stellte vier Spezialzüge zur Verfügung ;
mit dem ersten Zuge reisten sämtliche Häupt¬
linge ab. Infolge des Heimtransportes der Ar¬
nauten entfiel der heutige Früh -Postzug nach
Mitrowitza .

Die Kabinettskrise.
Konstantinopel , 21 . Aug. Der Iustizminister

Hussein Hilmi hat , wie es heißt , seine Ent¬
lassung gegeben. Seine Demission soll ange¬
nommen worden sein.

Auslandsreise des Thronfolgers.
Konstantinopel , 21 . Aug. Der türkische Thron¬

folger , Prinz Iussuff Izzeddin , ist gestern
in Begleitung des Senators Azarian über Kon¬
stanza nach der Schweiz abgereist . Wie es heißt ,
wird sich der Prinz einige Tage inkognito in Wien
aufhalten . Die Reise soll keine politisch« Bedeu¬
tung haben.

Der Konflikt mit Montenegro.
Konstantinopel , 81 . Aug. Es bestätigt sich , daß

die Montenegriner Berani besetzt
haben . Die Höhen der Umgebung sollen sich
jedoch noch in den Händen der türkischen Truppen
befinden . Die türkischen Truppen von Ipek und
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anderweitige türkische Truppen sind nach Berani
gesandt worden .

Petersburg , 21 . Aug. Das Ministerinm des
Aeußern verfolgt mit einiger Unruhe die
Nachrichten vom Balkan und sucht durch Vermitt¬
lung der hiesigen Gesandtschaften aus die süd¬
slawischen Staaten beruhigend einzuwirken .
Auch die Presse, die sonst ausgesprochen türken¬
feindlich ist, warnt die Bulgaren davor , durch
Ausnutzung der verworrenen Lage den Frieden zu
gefährden .

Wna.
Morrison.

O Aus London wird uns geschrieben: Morri¬
son , der Pekinger Korrespondent der „Times " ,
tritt im nächsten Monat seinen Posten als Berater
des Präsidenten der chinesischen Republik an . Dr .
Morrison lebt seit vielen Jahren in China und
machte zur Zeit des Boxer -Aufstandes die unge¬
wöhnliche Erfahrung , in europäischen Zeitungen
lange Berichte über seinen — Tod zu lesen . Im
Jahre 1862 in Geelong in Victoria (Australien ) als
Sohn eines australischen Vaters geboren , bewies
er bald , daß er den Wandertrieb des Schotten er¬
erbt hatte . Schon als blutjunger Student machte
er während einer Ferienreise ausgedehnte Wande¬
rungen an der Küste von Victoria und Südaustralien .
Spätere Ferien verbrachte er in einem Ruderboot ,
in dem er 1500 Meilen in 65 Tagen zurücklegte .
Diese Neigung hatte aber z«r Folge , daß er seine
Studien im Melbourne College vernachlässigte und
sich schließlich dazu entschloß , ein berufsmäßiger
„Wanderer " zu werden . Als Seemann machte er
Kreuz - und Querfahrten in den Gewässern der Süd¬
seeinseln mit . Durch seine Fußwanderung quer
durch Australien , nw er in 128 Tagen 2043 Meilen
zurücklegte, erwarb er sich einen Namen . Später
übernahm Dr . Morrison die Leitung einer For¬
schungsreise nach Neuguinea . Dort wurde er durch
Speerwürfe zweier Eingeborenen schwer verletzt
und als tot im Busch zurückgelaffen . Er wurde
aber gerettet , sah sich jedoch gezwungen , eine der
Speerspitzen mehrere Monate lang in seinem Kör¬
per umherzutragen . Schließlich gelang es , die
Spitze zu entfernen . Nach all diesen Abenteuern
beendigte Dr . Morrison seine medizinischen Stu¬
dien , um sich dann endgültig der journalistischen
Laufbahn zu widmen.

* '»

Die chinesische Nationatoer sammlung erörterte , wie
weiter berichtet wird, die Erklärung der Regierung
über das Beweismaterial , aus Grund dessen die
Generate Tschangtschenwu und Taugwei summarisch
hingerichtet worden sind. Da diese Erklärung als
ungenügend angesehen wurde, verlangte das Haus
in einer dringenden Depesche für morgen die An¬
wesenheit des Premierministers und des Kriegs¬
ministers . Die Regierung bewahrt angesichts
der heftigen Feindseligkeiten gegen sie eine
bemerkenswerte Gleichgültigkeit . Sie
hat durch strenge Maßnahmen Vorsorge getroffen.
Die Anhänger der Regierung behaupten, die Regie¬
rung besitze Beweise von der Schuld der Hingerich¬
teten Generale und von ihrer und mehrerer hoher
Beamten Teilnahme an einer geheimen Gesellschaft ,
deren Ziel es gewesen sei, die Regierung zu stürzen.

Ein sehr optimistisches Bild der Lage in China
entwerfen die „Times . Sie melden aus Hankau
vom 20 . ds . Mts . : Die Nachricht von der Hinrichtung
Tschangtfchinwus wird hier mit Gleichgültig¬
keit ausgenommen. Der Mann , so heißt es, habe
sein Schicksal verdient. Die Erregung in Peking
werde Nachlassen, wenn bekannt geworden fei , was
Mgen ihn vorliege. Man schließt ferner aus dem
Fall aus das gute Einvernehmen zwischen Juan -

würdigen Tischgesellschaft , die sich allmittägkich im
Kosthause der Jungfern Lauth in der Knoblochgasse
zu Straßburg zufammenfand , und deren geistiger
Mittelpunkt Goethe und nach ihm der Dichter Jak .
Michael Reinhold Lenz war . Salzmann war seines
Zeichens Aktuar bei dem Vogtey-(Bormundschafts-)
gericht seiner Vaterstadt , und hatte sich als solcher
durch feine Verdienste um die gewissenhafte Verwal¬
tung der Waisengelder die allgemeine Achtung seiner
Mitbürger erworben . Er , der „Vater der Waffen",
war auch den Schwestern des Notarius Ioh . Daniel
Lauth , Anna Maria und Susanna Margarethe , ein
hilfsbereiter Gönner geworden, zwei früh verwaisten
Pfarrerstöchtern , welche die Not des Lebens zwang,
ihr Dasein durch eine studentische Speiseanstalt zu
fristen. Diesen Mittagstisch brachte die Teilnahme
Salzmanns , von dem Jung -Stilling schreibt : „sein
Platz war der oberste , und wäre es auch hinter der
Türe gewesen" , zu Ansehen und Ehre, denn mit wach¬
samem Auge hielt der Wackere darauf , daß die mut-
willigen Studenten „ihr gewöhnliches Weindeputat
nicht überschritten"

. Auch der „Gesellschaft der schö¬
nen Wissenschaften

"
, einer literarischen Vereinigung

der Mitglieder dieser Tischgesellschaft und ihrer
Freunde , präsidierte Salzmann . „An dem Ruder
unseres Fahrzeuges "

, sagt Haffner in seiner aka¬
demischen Antrittsrede , „saß er wie ein Äeuermann ,
Einheimischen wie Fremden durch vollendete Humani¬
tät , durch die ganz einzige Liebe und Güte seines
Charakters längst bekannt und allen teuer . Dieser
lenkte unseren Lauf, pflegte uns vor Klippen zu
warnen und wußte die stürmischen Wogen jugend¬
licher Gemüter zu beruhigen ." Durch seine Teil¬
nahme an diesen Uebungen kam Salzmann auch zu
eigener literarischer Arbeit . Sechs Borträge , die er
vom Februar 1772 bis August 1774 gehakten hatte,
erschienen durch Goethes Vermittlung gedruckt Frank¬
furt a . M . 1776 unter dem Titel : „Kurze Abhand¬
lungen über einige wichtige Gegenstände der Reli-
gions- und Sittenlehre " : populärphilosophische Be¬
ttachtungen über die Liebe, die Rache , über Tugend
und Laster, Neigungen und Leidenschaften und
anderes , aus denen der durch Rousseausche Ideen be¬
fruchtete Optimismus Leibniz' zu uns spricht . Roch
weitere Aufsätze ähnlichen moralphilosophischen In¬
halts fanden sich in Salzmanns literarischem Nachlasse ,
der bei dem Brande der alten Straßburger Bibliothek
vernichtet worden ist. Die Goethe- und Lenzbriefe
aus dieser Hinterlassenschaft vor ihrer Zerstörung
zum Abdruck gebracht zu haben , ist August Stöbers
bedeutsames Verdienst.

G Im Haschisch-Salon . Die Behörden haben in
Paris das Eindringen des Opiumlasters
nicht zu verhindern gewußt , sie sind auch ohnmächtig
gegenüber den wachsenden Zahlen von Anhängern
des Haschisch . Dem bekannten Schriftsteller Monsygni
ist es in diesen Tagen gelungen , Eintritt zu einem

dieser heimlichen Heiligtümer des Haschisch zu er-
langen, und er gibt eine anschauliche Schilderung
seiner Erfahrungen . „Die Straße liegt im Herzen
von Paris , eine stark belebte etwas düstere Straße .
Und hier, zwischen hundert anderen , steht auch ein
hohes schmales Haus ; der Treppenraum wird durch
einen Hausstur erreicht, der so dunkel ist , daß man
nur Hand in Hand mit einem Eingeweihten durch
diese Finsternis dahintappt : zu dem Portier , ohne
dessen Einwilligung kein menschliches Wesen die
Treppe betritt . „Mlle . Quiqui ? " fragt mein Führer ,
und wir werden vorbeigekassen . Die Dame , die den
Anhängern des Haschisch das ersehnte Gift verabfolgt ,
wohnt im zweiten Stockwerk . Sie selbst öffnet die
Tür , ihre Gäste zu bewillkommnen: eine alte , weiß¬
haarige Dame, wohlgenährt, sorglich frisiert , ein
fteundliches Lächeln um die Lippen . Im Halbdunkel
des Borraums sieht man an den Haken Hüte hängen ;
denn man ist hier nicht allein , fast immer hat Mlle.
Quiqui Besuch . Die Herren werden einander oor-
gestellt ; aber keine Namen fallen. „Die Herren —
meine Freunde .

" Aber man wird freundlich aus-
genommen, gehört bald zum Kreise, die „Herren ",
ihrer drei, machen höflich Platz und das Gespräch
beginnt. Ein harmloses Gespräch : Mlle . Quiqui ver¬
rät dabei einen gewissen Grad von Kultur , ihre Ver¬
gleiche sind originell : und seltsam ist auch das Milieu .
Ringsum , aus Etageren , auf dem Kamin , wohin man
bückt, sieht man Hunderte von kleinen Statuetten aus
Porzellan , „nach Meißener Art "

, ein alter , eichener
Sekretär steht neben einem vergoldeten Louis -XV .-
Sessel , und wunderliche alte Waffen schmücken die
Wände. Inzwischen hat Mlle . Quiqui sich entschlos¬
sen, ihren Freunden die Haschisch-Zigaretten zu be¬
reiten . Sie seufzt dabei : „Ach, es ist so schwer , die
Droge zu bekommen . Wenn meine Vorräte aus¬
gehen , habe ich immer meine liebe Not . Denken Sie
nur , ich mußte mir den Haschisch in der Diplomaten¬
tasche aus Aegypten kommen lassen.

" Irgendein
Kurier oder vielleicht gar ein junger Attache hat es
übernommen, dem alten Fräulein die Waren ein-
zuschmuggek, . Aus einem kleinen alten Holzkästchen
nimmt sie nun einige Tabletten einer grünlichen
Substanz , die fast wie alte gebleichte Schokolade aus¬
sieht. An der Flamme einer kleinen Lampe wird die
gehärtete Masse aufgeweicht; dann rollen geübte
Finger kleine Stäbchen von Stteichholzgröhe , und
diese Stäbchen schiebt man in gewöhnliche Zigaretten .
Lächelnd bietet uns das alte Fräulein die Zigaretten .
Ich rauche , zuerst mit Vorsicht , dann , vertrauensvoll
geworden, ohne Bedenken. Es schmeckt etwas bit¬
ter, am Anfang vielleicht etwas nach Kampfer , aber
ich fühle nichts besonderes dabei . Nur will mir schei¬
nen, daß wir alle plötzlich unwiderstehlich geschwätzig
geworden sind, und ich spüre das Verlangen , nach
Herzenslust zu lachen . Ein Kollege spricht von der
orientalischen Frage : Man kann sich nicht vorstellen,
wie belustigend die internationalen Probleme manch¬

mal sein können . Nie haben sie mich so amüsiert .
Aber da : die gute Mlle . Quiqui, die schon so rund¬
lich war , was geschieht mit ihr? Mir scheint , sie
wird plötzlich immer dicker ; nun ist sie schon eine
Riesenkugel mü> ich, ich fühle mich ganz federleicht:
ums Haar entschwebe ich als roter Ballon in die
Lüfte. Und alles das scheint mir ganz selbstverständ¬
lich . Aber Mlle . Quiqui wird immer noch dicker.
Glücklicherweise ist das Zimmer anscheinend elastisch,
denn es erweitert sich nach denselben Gesetzen . Das
ist recht lustig , wir alle müssen lachen. Dann habe
ich Hunger. Artischocken möchte ich essen, nichts ande¬
res als Artischocken. Eine der Porzellanfiguren
scheint fortwährend mit dem Kopf zu nicken ; Mlle .
Quiqui muh sie wegpacken. Run rauchen wir gewöhn¬
liche Zigaretten . Die Wirtin hat plötzlich — man
weiß nicht wie, in welchem Augenblick — wieder
normale Formen angenommen, die orientalische
Frage hat wieder kein besonderes Interesse, die Um¬
gebung wirkt deprimierend, ich habe nur den ein¬
zigen Wunsch : fort, sott ! Dabei will ich ja Arti¬
schocken essen . Mlle. Quiqui begleitet mich zur Tür :
„Das erstemal, müssen Sie wissen, spürt man nicht
viel. Aber das nächste Mal werden wir nicht rauchen,
da nehmen wir Pillen . Sie werden sehen , das ist
göttlich !" „Rein , Mlle . Quiqui", so schließt Montigny
seinen Bericht , „ ich kehre nicht wieder . Es genügt
mir , diesen Vorgeschmack des Wahnsinns kennen ge¬
lernt zu haben.

"

fff- Die Wiederkehr der „Lotelettes" . Im Kreis¬
lauf der Mode kehrt alles einmal wieder : die wenigen
Herren , die stolz auf ihre Eigenart im Zeitalter des
glattrasierten Gesichts ihre Bärtchen an der Seite
trugen , müssen es jetzt zu ihrer Ueberraschung er¬
leben, daß die „Cotelettes " Mode werden . Lon¬
don, noch immer das gelobte Land der jungen Dan¬
dys, ist der erste Schauplatz auch für dieses Ereignis .
Der Ausgangspunkt dafür ist wohl bie große Vor¬
liebe für die Kostüme von 1830, die allenthalben
die Gemüter beherrscht . Max Beerbohm ging hier
voran , die Kostümbälle der letzten Zeit halfen nach ,
und jetzt ist es in englischen Gesellschaftskreisen nicht
mehr ungewöhnlich , junge Männer zu sehen , die wie
die Porträts ihrer Urgroßväter aussehen. Bei ei¬
nigen fashionablen Hochzeiten der letzten Wochen
waren diese Cotelettes die große Sensation . Bei
der Hochzeit des Mr . Prinset mit Miß Marie Lohr
fielen einige befreundete Künstler auf , die eine be¬
sondere Vorliebe für die Moden von 1830 an den
Tag legten . Der Bräutigam selbst trug eine hohe
schwarze Kravatte, die nur noch ganz wenig von
dem Kragen sehen ließ , und ebenso wie seine Freunde
kleine Bärtchen an den Ohren. Eine Reaktion gegen
das Glatttasieren machte sich schon fett einiger Zeit
bemerkbar. Neue Moden finden heute schnell ihren
Weg; ob sie aber wirklich durchdringen, das hängt
davon ab , was die Damen dazu sagen ; denn sie sind
es, die über die Herrenmoden als letzte Instanz ent¬
scheiden. zz
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sch i k » i »ad dem General Liyuanheng . der den
Prästbenten zu der Hinrichtung veranlaßt hat . —
Di« wirtsthastlichen Verhältnisse find gut . Die Reis -
e^ e i» gcmzen Jangtsetal ist reichlich. Im
lmrigen sind die Ernteausfichten , abgesehen von denen
für Baum walle,ausgezeichnet . General Liyuanheng
HM die Ordnung aufrecht . Das gleiche gilt von dem
Gouverneur der Provinz Hunan . In ganz Chinanimmt der Wohlstand zu . Die Löhne find gestiegenmrd der große Bedarf an Erntearbeitern ermöglichtdie Absorbierung der großen Zahl von Arbeits¬
losen . Die Offiziere bilden noch immer ein ge¬
fährliches Clement , aber 99 Prozent der Bevölke¬
rung verlangt Ruhe und Frieden . Obwohl der Ein¬
fluß Juanschikais fortdauert , so hält man ihn dochim Augenblick für ungefährlich . Viele Erntearbeiter
haben Wutschang verlosten . Der Bedarf an Ernte¬
arbeitern in Hunan hat die Stellung der Regierung
»«festigt .

Vermischtes.
General Booth , der Führer der Heilsarmee , isti« London gestorben . Baoth war am 10. April 1829

als Sohn eines kleinen Bauunternehmers in Not¬
tingham geboren . Mit 13 Jahren schloß er sich der
Charttsten -Bewegung an , doch gab von Anfang an
das religiöse Interesse seinem Wesen das entschei¬
dend « Gepräge . Von der Staatskirche zu den Me¬
thodisten übergetreten , hielt er bereits mit 15 Jah¬
ren religiöse Versammlungen im Freien ab . Sein «
Bevsommlungstätigkeit verschaffte ihm rasch den
Ruf eines begnadeten Erweckers schlummernder
oder verstockter Seelen , einen Ruhm , den er mit
vielfach grotesk wirkenden Mitteln aller Gegner¬
schaft zum Trotz stetig mehrte . Im Jahre 1865
nah « Booth mit seinen Angehörigen unter den
schwierigsten Verhältnissen seine sozialethisch -
religiöse Wirksamkeit im Ostend von London auf .
Fünf Jahre später gab er den mittlerweile geschaf¬
fenen Einrichtungen unter dem Namen „Christliche
Mission " ein festes Gesüge . Don den Umstünden
zu einer Art Diktatorstellnug unter den Seinen
emporgehoben , organisierte er feine Anhänger 1878
als „Heilsarmee " ; er war dabei von der Erwägung
geleitet , daß eine solche dem Militarismus eckgese¬
hene Form seine Gründung davor bewahren werde ,den Charakter einer Sekte anzuuehmen . Im Jahre
1889 veröffentlichte Booth sein Buch „Im dunkel¬
sten England und der Weg heraus "

. Der Schil¬
derung entsetzlichen Londoner Elends , die hier ge¬
geben wurde , folgte die helfende Tat : die „ Müll¬
grube " der Vorstadt Woolwich , das Stadtviertel ,
an das Booth bei seiner Darstellung in erster Linie
gedacht hatte , wurde It . „Frkf . Ztg ." die Probeflätte
Österreicher Heilsarmee -Arbeit und die Ergebnisse
waren so beweiskräftig , daß Booth die Mittel für
weitersreisende Versuche erhielt . Dank seiner un¬
gewöhnlichen organisatorischen Befähigung gewann
die Heilsarmee allmählich ihre heutige Verbreitung
und damit die Bedeutung eines sozialen Faktors ,
der jenseits von Ablehnung und Beifall Beachtung
heischt .

Ls wird davon gesprochen , daß Booth ein Ehren¬
grad in der Westminsterabtei erhalten soll . Wer
zu seinem Nachfolger bestimmt wird , ist noch nicht
bekannt . Booth hat einen versiegelten Brief mit
Best immungen hierüber bei einem Londoner Rechts¬
anwalt der Heilsarmee niedergelegt .

Tn welches Jahr fällt Pauii Bekehrung ? In der
Preußischen Akademie der Wissenschaften zu Berlin
hat Prof . Harnack , bekanntlich einer der berühmtesten
protestantischen Bibelforscher , eine Berechnung des
Jahres , in das die Bekehrung des Apostels Paulus
infolge der Erscheinung bei Damaskus Mt , veröffent¬
licht. Diese chronologische Berechnung ist «m so inter¬
essanter , als es an sicheren Jahresdaten für die Haupt -
ereignisse bei Gründung des Christentums leider fehlt .
Harnack gründet seine Berechung auf drei sich gegen¬
seitig stützend« Zeugnisse , nämlich : einen Brief des
Kaiser Claudius an Delphi , auf die Angabe des Oro »
fius , daß das Jadenedikt des Claudius im Jahre 49
erlassen worden ist, und die dreifach bezeugte Nach¬
richt , daß Jesus nach feinem Tode noch 18 Monate
lang sich habe sehen lassen und mit feinen Jüngern
verkehrt habe . Die letztere Annahme ist freilich die
unsicherst«, denn sie beruht aus den (ophitifchen ) Gno¬
stikern und den Dalentinianern sowie einer alten
apokalyptischen Schrift , während dir Apostelgeschichte
dafür nur die Dauer von 4V Tagen angibt . Durch
scharfsinnige Kombinationen kommt Prof . Harnack zu
dem Schtußergebnis , daß Paulus im Herbst 31 fein «
Bekehrung erlebte , iw Jahre 34 zum ersten Male als
Christ nach Jerusalem kam, sowie im Jahre 48 zum
Apostelkonzil . Bei dieser ganzenBerechnung wird davon
ausgegangen , daß Jesus Ostern 3V gekreuzigt wurde ;
die Möglichkeit besteht aber , daß die Kreuzigung ein
Jahr früher geschah. I « letzter «! Falle Mt die Be¬
kehrung des Paulus schon in den Herbst des
Jahres 30.

O Auch ei » Verlegerstolz . Ein « wenig bekannte
amüsante kleine Anekdote aus dem Leben Mark
Twains wird im der North American Review
veröffentlicht . Es war zu der Zeit , da Mark Twain
als Schriftsteller noch nicht hervorgetreten war ; er
war « ach seiner Misfiffippizeit Reporter eines
Lokalblattes in Birginien geworden . Damals war
die Unsitte des Zweikampfes in Mode und geradezu
eine Landpstlge unter den Journalisten des Westens .
Mark Twain legte daher seine Stellung nieder und
versuchte sich aks Bücherschreiber . Die ersten
Schritte auf diesem Gebiete stießen auf manche
Hindernisse . In Neuyork suchte der angehende
Dichter den bekannten Verleger Carlton auf , um
ihm das Manuskript des damals noch ungedruckten ,
1867 veröffentlichten „Tbo Dumping k'rvF " anzu¬
bieten . Er hatte wenig Glück . Carlton deutete
mit der Hand auf ein Bücherbord , aus dem die
Manuskripte sich zu vielen Dutzenden türmten .
„Sehen Sie all dies Geschreibsel hier ? Lauter
Bücher , die auf Veröffentlichung warten . Glauben
Sie , daß ich Ihres noch annehmen kann ? Empfehle
mich Ihnen bestens . " 21 Jahre später trifft Cark -
ton bei einer Schweizer Reise ganz zufällig den in¬
zwischen längst weltberühmt gewordenen Dichter
wieder . Mit ausgestreckten Händen eilt er auf ihn
zu und begrüßt ihn herzlich : „Ich bin keine bedeu¬
tende Persönlichkeit , aber eine Tat meines Lebens
hat mir Weltberühmtheit eingetragen . Und das
verdanke ich Ihnen ? Ich habe Ihr erstes Buch ab -
gekehnt und heute bin ich berühmt als der größte
Esel des 19. Jahrhunderts . . ."

X Impresorii untereinander . Josef Schurmann ,
der bekannte französische Impresario , der erst vor
kurzem einen Band Anekdoten von allerlei Büh¬
nensternen veröffentlicht hat , erzählt aus dem schier
unerschöpflichen Vorräte seiner Erinnerungen
neuerdings eine hübsche Geschichte , die man wohl
betteln könnte : „Wie Schurmaim Charles Froh -

Karlsncher Tagblatt , Donnerstag , den 22 . August 1912 .
man übers Ohr haute ." Schurman war gerade
Impresario Isadora Duncans . Die Dunean sollte
in Neuyorck in Frohmans Theater austreten , und
laut Vertrag hatte Frohman für fünf Personen
die Kosten der Rückreise von Neuyork nach Europa
zu tragen . Als aber Schurmann die fragliche
Summe abheben wollte , empfing ihn Alfred Hay -
man , ein besonders liebenswürdiger Angestellter
Frohmans , mit den einladenden Worten : „Gehen
Sie zum Teufel ! " Don Geld dagegen war nicht
die Rede . Sofort ging Schurmann zu einem Reu¬
yorker Rechtsanwalt , aber dieser meinte , keine
Zeitung werde es wagen , irgend etwas gegen Froh¬
man abzudrucken . Der Prozeß werde sich ganz
verschwiegen abspielen und Schurmann werde ihn
gewiß verlieren . Aehnliches sagten ein paar andere
Rechtsanwälte , und so griff Schurmann zur Selbst¬
hilfe . Unmittelbar vor der Abreise ging er zu
Frohman , begrüßte ihn aufs liebenswürdigste und
bat ihn , ihm aus der Verlegenheit zu helfen : er
habe in Neuyork auf große Einnahmen gerechnet ;
diese seien ausgebli ' eben , er könne nun seine Künst¬
ler nicht bezahlen , und auch bei Zuhilfenahme des

Telegraphen bekäme er das Geld erst zu spät ,
kurz , er bäte Frohman , ihm 6006 Franks zu leihen .
Das tat der gefällige Frohman gerne . Nun schrieb
Schurmann sofort einen Brief folgenden Wort¬
lauts : „Teurer Freund , ich danke Ihnen bestens
für die 6000 Franks . 5000 davon waren Sie mir
schuldig aks Vergütung der Rückreifekosten meiner
Duncan -Tournee . Der Rest steht Ihnen zur Ber -
füung ." Frohman wurde fuchsteufelswild , als er
sah , wie Schurmcmn ihn hineingelegt hatte . Allein
das half ihm nichts , denn Schurmann war schon
auf der Rückreise nach Europa , und der Prozeß ,
den Frohmann anstrengte , wurde vor einem franzö¬
sischen Gerichte verhandelt . Frohman verlor ihn
natürlich .

Aus anSeren - lällern.
Me „Nebenregiermtg in Bayern ".

Den „Leipziger Neuesten Nachrichten " wird unter
der Ueberschrift „Die Nebeuregierung in
Bayern " geschrieben :

„Die Entwicklung der politischen Verhältnisse in
Bayern bestätigt immer mehr , was wir beim Sturz
des Ministeriums Podewiks bereits gesagt haben :
eine kleine Gruppe von Mitgliedern des Reichs¬
rates hat die Vertreibung des zu weit nach links
geratenen Ministeriums besorgt und protegiert da¬
für jetzt das weiter gemachte Ministerium Hertling .
An der Berufung des früheren Zentrumsführers
war der Thronfolger beteiligt , ja sie ist in seinem
Einverständnis erfolgt , und die Berufungsdepesche ,
die Herr v . Hertling im Reichstage empfing , be¬
gann mit den bereits geflügelten Worten : „Ich
und mein Sohn Ludwig wünschen . . .

" Die
Bildung des Ministeriums jedoch , die Herren von
Hertling gegen Brauch und Herkommen dann mit
Rücksicht auf das hohe Wer des Regenten über¬
lassen blieb , ist über den Wunsch und Willen des
Thronfolgers hinausgegangen , und nur so war es
möglich , daß Herr von Soden Minister geworden
ist . Die Art und Weise , wie Herr von Hertling
aks Parlamentarier mit der Bildung eines Mini¬
steriums beauftragt wurde , rechtfertigte es allein
schon , wie es Graf Törring auch tat , vom Anbruch
des parlamentarischen Regimes in Bayern zu reden .
Und doch hat Herr von Hertling diesen Zusammen¬
hang bestritten . Er will gleich Pallas Athene ous
dem Haupt des Zeus entsprungen und seither nur
Vollstrecker des allerhöchsten Willens gewesen sein .
Das ist angesichts der tatsächlichen Verhältnisse
eine starke Zumutung cm die Gutgläubigkeit des
Volkes . . .

Köstlich ist es , zu beobachten , wie die von Herrn
von Hertling , wre Herrn von Soden verheißene
Erziehung der Fraktion , das heißt der Zentrums -
gewaltigen der Abgeordnetenkammer , bereits wirkt .
Doli ehrsürchtiger Scheu blicken sie aus die reichs -
riitlichen Vorkämpfer des Herrn von Hertling und
nicken teilnahmsvoll dazu , wenn sie ihm die von
der Opposition im Reick̂ rat geschlagenen Wunden
zupslastern . Die große bayerische Politik wird setzt
im Reichsrat gemacht und den Ministern werden
dort frischere und eindrucksvollere Wahrheiten ge¬
sagt , als in dem Hause des Herrn v . Orterer , der mit
einem Male seiner Majestät als ungekrönter König
in Bayern entkleidet erscheint . Manchmal mögen
die düpierten Zentrumsmatadoren sich heimlich nach
dem verdrängten Bauerndoktor Heim sehnen , der vom
Schauplatz verschwinden mußte mit den Seinen ,
um den Hertlingen und Soden Platz zu machen .
Sie nennen sich Vollstrecker des allerhöchsten Willms
und regieren doch nach den Direktiven jener reichs -
rätlichen Aktionsgruppe , der sie ihr Ministerium zu
verdanken haben ."

Stußland hat die Gaben gleich verteilt . Der Ton
hier wie dort ist derselbe , und Frankreich , das
um seiner Revanche willen , die heute mehr als se
in der Lust hängt , dem russischen Reiche Milliarden
geborgt und noch etliches mehr , wird weiter borgen
muffen , muß sich, vermutlich sehr wider seinen
Willen und Wunsch , mit brr zwischen Berlin urck
Petersburg als offiziell vereinbarten Nuance be¬
gnügen . . . Bethmann Hollweg war im Juli kn
Petersburg , Poincar « im August . Sasonoss reist
nach England , und Kokowzeff kommt in etlichen
Wochen nach Berlin . Es ist eine fast ängstlich
demonstrative internationale Fühlungnahme , die
hier betrieben wird . Man hat die Vernunft , Klar¬
heit zu wollen und die Anschauungen der anderen
zu suchen . Dieses eine Gute hat diese ganze ge¬
witterschwangere Zeit der Spannungen , kaum hint¬
angehaltenen Explosionen , Bündnisse und Wirrnisse
an sich : sie hat der Welt gezeigt , eine wie furcht¬
bare Folge auch der kleinste Zwist , der zu Tät¬
lichkeiten ausartet , haben müßte . Der Wille Euro¬
pas nach Frieden , der in den Akttonen der Groß¬
mächte auf dem Balkan gelegen ist, bekundet sich
auch hier . Nicht nur auf dem Balkan hat man
Beruhigungspulver für die allzu Leidenschaftlichen ".

Vas in der Weil vorgehl.
Vom Pferde geschleift . Bei einem Spazierritt

wurde die Frau eines Hauptmanns in Oranien¬
burg aus dem Sattel geschleudert und von dem
wildgewordenen Pferde mitgefchleift , bis es
von Passanten angehalten wurde . Die Frau wurde
schwer verletzt .

Verhängnisvolles Mißgeschick . Eine junge Dame
stürzte auf der Londoner Untergrundbahn auf die
Schienen , wobei der Fuß zwischen die Weichen ein¬
geklemmt wurde . Der einscchrende Zug erfaßte
die Dame und verletzte sie schwer . Sie starb bald
darauf . Sie soll eine Deutsche sein .

Nuto -Unfälle . Bei einem Automobilausflug , l!en
5 junge Leute in Nürnberg nachts unternahmen ,
überließ der Chauffeur einem Fahrgast die Neue¬
rung , obwohl dieser des Fahrens unkundig war .
Das Auto rannte gegen eine Telegraphenstang « und
stürzte um . Sämtliche S Insassen wurden heraus¬
geschleudert und verletzt , zwei davon schwer . —
Zwischen Paderborn und Adorf prallte das Auto¬
mobil einer Jagdgesellschaft gegen einen Baum .
Mer Personen wurden lebensgefährlich
verletzt .

Im Die » st erstochen . In einem Wagen der elek¬
trischen Bahn von Kneuttlrngen nach Algringen
sLothringen ) wurde ein Schaffner von einem jun¬
gen Burschen durch einen Messerstich verletzt . Der
Schaffner hatte de» Burschen und feine Kameraden ,
die im Wagen rauchten , wiederholt auf das Rauch¬
verbot aufmerksam gemacht . Der Schwerverletzte
starb nach wenigen Stunden .

Feuer in einem Strandhotel . In einem Seiten¬
flügel des Strandhotels in Glücksburg brach ein
Brand aus , der sich rasch auf das ganze Gebäude
ausdehnte und es bis auf die Grundmauern ein¬
äscherte . Die zahlreichen Badegäste konnten
sich zum Teil nur mit Mühe und unter Zurück¬
lassung ihrer Effekten retten . Bon der Marine -
station Mürwick waren mehrere Kommandos ge¬
kommen , die sich mn Rettungswerk beteiligten . Um
11 Uhr bildete das ganze Hotel einen Trümmer¬
haufen .

Bluttat eines Skrafsoldaten . In der Warschauer
Vorstadt Powonski überfiel ein Pwnierfoldat , der
in das Strafbatarkion versetzt worden war , seinen
Batm ' llonschef , Fürsten Tumanow , in dessen
Wohnung und verwundete ihn , seine Frau und sei¬
nen Burschen schwer . Der Täter wurde von der
Schildwache erschossen .

Der Neuyork « Polizei skandat . Die Große Jury
hat gegen den Polizeikeutnant Becker und meh¬
rere andere Personen Anklage wegen Ermor¬
dung des Spielhöllenbesitzers Rosenthak er¬
hoben . Der Bandenführer Zelig sagte vor Ge¬
richt aus , er sei das Opfer einer politischen Ver¬
schwörung geworden und die Furcht vor Becker
habe ihn veranlaßt , zur Ermordung Rosenthals
vier Männer zuzusühren . Aus dem Beweismaterial
geht hervor , daß Becker in 8 Monaten 90 000 Dol¬
lars bei 22 Banken hinterlegt hat .

Petersburg und BaltischporL.
Die „Bosfifche Zeitung " schreibt : „Nach einer Pe¬

riode allgemeine : Mutmaßungen , französischer
Tiraden und russischer Abwinkungen liegt nun in
dem Petersburger Communiquö die feste Grund¬
lage für die Auswertung der Ergebnisse der Reife
des Ministerpräsidenten Poinearö in Rußland vor .
Und da zeigt sich, peinlich genug sür die Franzosen ,
eine seltsame Uebereinstimmung die¬
ser amtlichen Verlautbarung mit der
von Boltifchport . Die Uebereinstimmung
geht so weit , daß in den wesentlichen Sätzen die
Worte dieselben sind , und man sich kaum die Mühe
genommen hat , sie durch Synonyma zu ersetzen .
Da heißt es beispielsweise in der Verlautbarung
von Petersburg : „Den Unterredungen war die
große Herzlichkeit ausgeprägt " . . . und in der von
Baltischpori : „Die Begegnung . . . trug einen be¬
sonders herzlichen Charakter . " Petersburg bekun¬
det den „Geist vollständigen Vertrauens und auf¬
richtiger Freundschaft , alle großen Fragen zu be¬
handeln , betreffs welcher die beiden . . . Nationen
nicht nur ihre Meinungen auszulauschen , sondern
auch ihre Handlungsweise in prari in Einklang zu
fetzen pflegen " . Balttschport erklärt : „Die politi¬
schen Aussprachen , die sich auf sämtliche Tages¬
sragen erstreckten , hoben beiderseits die Ueberzeu -
gung befestigt , daß es . . . von der Höchsten Be¬
deutung bleibt , die wechselseitig auf gegenseitigem
Vertrauen beruhende Fühlungnahme aufrechtzuer¬
halten ." Petersburg echot : „Beide Regierungen
haben konstatiert , daß die Uebereinstimmung zwi¬
schen ihnen vollständig ist urck daß die Entente
aus bleibenden Interessen süßt "

, was schon Boltisch -
port in die Worte gekleidet hat , daß die dortige
Begegnung „die feste und dauernde Freundschaft
zwischen Deutschland und Rußland " bezeugt . In
schöner Uebereinstimmung steht hier wie dort am
Schluß die Beteuerung der Erhaltung des Frie¬
dens und der friedlichen Intention . Man sieht ,

Rio Ke Janeiro , 21 . Aug . Me Verlader der Eisen¬
bahngesellschaft Leopoldina streiken seit gestern ,
so daß der Durchgangsoerkekp teilweise brach liegt .
Im hiesigen Hasen hat der Streik bedeutenden Scha¬
den cmgsrichtet . M « Handelskreis « bereiten einen
Protest gegen die Direktoren der Leopoldina vor .
Die Blätter sind auf Seiten der Streikenden . Di «

in Santos verschlimmert sich immer mehr .
3000 Dockarbeiter stehen im Ausstand . Patrouillen
überwachen die verlassenen Quais . Da Unruhen
oorsekommeil sind, ist ein Kriegsschiff nach Santos
»stsandt worden .

Letzte Aatzrichken .
Der Kaiser in Mainz .

Mainz . 21. Aug . Der Kaiser traf im Automobil ,
von Cronberg kommend , gegen ? Uhr auf dem Gro¬
ßen Sand bei Mainz eia . Es fotgte eia Exerzieren
des Leibdragonerregiments Nr . 24 . Hieran schloß
sich eine Gefechtsübung der 41 . Brigade , der 42 . Bri¬
gade . der Magdeburgischen Dragoner Nr . 4 und
zweier Batterien des 1. Naflauischen Feldartillerie¬
regiments Nr . 12? (Oranien ). Die Gefechtsübung
leitete Generalleutnant Scholtz , Kommandeur
der 21 . Division . — Die Gefechtsübung wurde gegen
8 Uhr vorm , abgebrochen , worauf der Kais« eine
längere Kritik abhielt . Um ' /,10 Uhr begann der
Vorbeimarsch der zur Hebung hinzugezogenen Trup¬
penkörper . An der Parade beteiligten sich insgesamt
acht Infanterieregiment « , die Unteroffizierschule
Biebrich , ei« Futzartillerieregiment , zwei Pionier¬
bataillone , zwei Dragonerrrgimenter und zwei Feld -
artiSerieregimenter . — Der Truppenschau wohnte
auch der Expräsident van Mexiko , Diaz , bei .

r >

Paris , 21. Aug . Der „Matin " schreibt : Na»
jeder Katastrophe , die in der französischen March ,
durch das Geschützpulver verursacht wurde , hat di,
Leitung des technischen Dienstes sich stets bemüht
zu beweisen , daß die Ursache dieser Unfälle e»p
weder durch Böswilligkeit oder durch Nachiässstchstz
in der Uebrrwachung verschuldet würbe . Es scheiß
aber heute , daß eine derartige Deutung unhaltbar
wird ; denn seit dem 1 . Januar wurden in ch.Landarmes nicht weniger als W SeldstentzündungexHtan
von Pulver , und zwar in den Patronentaschen der
Mannschaften gemeldet . Einer der jüngstem UnkAu
ereignete sich in einem Dragonerrrgimeut und dstDß
Leitung der staatlichen Pulverfabrik
Ken war genötigt , anzuerkennen , datzalle diesem Regiment gelieferte ,
Lebelpatronen von mangelhafter
Beschaffenheit waren . Der „Mattn " teilt^ esj
heute das Urteil eines Sachverständigen mit , wonock Mtdie Verwendung von geringem und « nrei .- oft»nemMoterial , namentlich von Baumwolle my Hai
Salpetersäure , die alleinige Schuld an der Mangel,

"

Hastigkeit des französischen Pulvers trägt .

T

Kardinal Samafla
Budapest . 21 . Aug . Der Erzbischof von Erlau ,Kardinal Joseph Samassa , ist gestern morgen st,

84 . Lebensjahre gestorben . Er hatte sich vor ein«
Boche von seiner Geistlichkeit , die in feierlich « ,
Umzuge bei ihm erschien , verabschiedet und eiu,
lateinische Ansprache an sie gerichtet . Gestern dik¬
tierte er noch eine Depesche an den Papst , morst
er sür den ihm übersandten apostolischen Segen
dankte . Samassa war der Bieste ungarische *
schof. Er wurde 1871 zum Zipsrr Bischof , zwei

K
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Jahre später zum Erlauer Bischof und 1805 z« , L.
Kardinal ernannt . Politisch war er stets streng
ausgleichsreundlich und galt als Anhänger einer
liberalen Mästung . Daran scheiterte in den neun¬
ziger Jahren auch seine Ernennung zum Fürft -
prniras von Ungarn .

Die Pan «makan«i-Bill .
Washington , 21. Aug . Die Senatsko -mmissio,

für die Panama - Bill hat mit 8 gegen 0 Stn »
men beWofsen , über die von Präsident Taft m
seiner Sonderboi schüft von gestern angeregte Re¬
solution nichts zu berichten . Bei der Ab»!
stimmung wurde der Meinung Ausdruck verliehen ,
Präsident Task werbe kein Veto einkege ,
gegen die Bill , wenn die Resolutton nicht durch,
gehe . Diese Meinung gründet sich darauf , daß i»
der Sonderbotfchaft die Bill nickst als eine Ver¬
letzung der Rechte anderer Nationen bezeichnt
wird . — Das Repräsentantenhaus hat dem Bwc
eines Schlachtschiffes zugestimmt .
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Die Resolution in Nicaragua .
Neuyork , 21 . Aug . Nach einer verspätet ein-

getrosfenen Depesche aus Managua ist am Sams¬
tag in der Nähr von Leon , eine Stunde von
Managua , die ganze 500 Mann starke Garnison
nikaraguanischer Truppen mit Ausnahme von 7?
Mann von den Rebellen niedergemetzelt
worden .

Washington , 21. Aug . Di » revolutionäre
Bewegung in Nicaragua breitet sich
wie gemeldet wird , nach der Goldküste hin aus.
In Bluesields wurden 34 Mann von de»
Kreuzer „Tacoma " aus Veranlassung der Regierung ,
von Nicaragua gelandet , um in der Stadt Polizei¬
dienste zu tun .

Unglücksfälle «ick Verbrechen.
Johanu -Gesrgeuftadt i. S „ 21. Aug . Auf der

Straße von Eichwald nach Zinnwald stieß das Au
to mobil des BerAwerküirektors Hänßler mit
einem andern Automobil zusammen . Beide
Wage » wurden zertrümmert und die Insassen
herausgeschteudert . Frau Häußler und der Chauf¬
feur wurden schwer verletzt . Herr Häußler trog -
nur leichtere Verletzungen davon .

Her « . 21. Aug . (Erg . Drcchtbericht .) Auf da
Zeche „Friedrich der Große " wurde heut « durch
hereinbrechendes Gestein ein Arbeiter ge¬
tötet , zwei andere wurden schwer verletzt .

Köln , 21 . Aug . ( Erg . Drahtbericht .) Gegen den
Inhaber der Firma Hermann in Deutz, SaN
Marx und einige Angestellte wird jetzt vor der
Ferienstrafkammer in einem Hehkerprozeß ves
handelt . Es dreht sich um einen großen Posten Zs
das in großen chemischen Fabriken gestohlen w
Marx will das Opfer eines gewissen Müller
worden sein , der sich rühmte , Beziehungen bis za
Staatsanwaltschaft zu unterhalten und gegen B-
zahlung von 300 .kl dafür sorgen wollte , daß Mars
straffrei bleibe , fl )

Hönningen , 21. Aug . fEig . Drahtbericht .) Eick
ruchlose Tat verübten verflossene Nacht in der
Nähe von Nieder -Breifig mehrere Arbeiter , die
eiwgen Personen Streit begannen und dann in die

angesammekte Menschenmenge ohne weiteres
hinriofchosfen . Eine nnbeteiligte Frau uck
ein Dachdeckermeister wurden schwer verletzt . Der
Verletzte starb in der Bonner Klinik . Nachts gelang
es , die Täter auf einem Trajektboote zu verhaften .
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Zweites Blatt .
Das französische Pulver .
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Hambnrg , 21 . Aug . Ebenso wie die englische»
litten haben auch die nach den Bereinigte » Staat «
hrenden größeren deutschen Dampfer -
« ien b«schloffen, di« bisher gesteuerte füd '
che Route beizubehalte » , bis Gewißheit

lrüber vorhanden ist, daß für die sonst vom 15. Aug-
r gesteuerte nördliche Route tatsächlich die Eisgefahr
fchwunden ist.
Tilbris . 21 . Aug . Hier werden Proklamationen
s Konstitutionskomitees kn Afferbeid -
,an vorbereitet , die das Volk auffordern sollen,
e Verfassung wieder herzustellen
id das Vaterland zu retten .

-soki». 20 . Aug . Die Militärbehörden haben be-

vssen , den lange bestehenden Plan einer Ber¬
ührung der Truppen in Korea durch
>i Divisionen durchzusühren . Die Truppenoer -

hrung soll in den Jahren 1813 dis ISIS durch
ührt werden . Die Kosten belaufen sich aus

d»It!
KI,
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» gonsiouz, 21 . Aug. Infolge des Besuches des
kößharzogs am Dienstag , den 27. August hat
^ Programm ein» Aenderrmg erfahren . Der für
„ z7. vorgesehene Gütewettbewerb wird auf^

zg! August verfchoben und die für diesen Tag ge-
>en Wettfahrten fallen ans . Dafür werden für
27 , folgende Rennen ausgeschrieben: 9 Uhr vorm.

"
i
'
keneBorgabewettfahrt . ein« Runde über

« Kilometer ; 10,15 Uhr : Offene Wettfahrt
^ Rennboote , vier Runden über 40 Kilometer.

Fußball.
na den Ausscheidungsspielen zur neuen Ligaklasse
-ffen sich am Sonntag Beiertheimer Futzdallverein
u dem Verein für Bewegungsspiele Stuttgart in
forzheim , Mühlburger Fußballklub mit Straß -
Irger Fußballverein in Hagenau . Die beiden bie -
>r treffen sich dann am folgenden Sonntag zur
^gültigen Entscheidung aus einem noch zu ke¬
imenden Platze .

Lawn -Tennis .

N« Lawn -Tennis -Meisterschasten von Deutfch-
, die während des Hamburger Turniers aus -
ögen werden , sind zum Teil bereit » entschieden,

e Dameneinzel-Meisterschaft von Deutschland ge-
yn Frl . Köring - Dresden mit 6 : 2, 6 : ^ 6 : 2
E Frau Lemm, das Herrendoppelspiel Tra -

enster - Heyden mit 6 : 1 , 6 : 3> 6 : 3 gegen
, Mller -H . Schomburgk . Die Herren -Meister -
üjpft von Hamburg im Herreneinzelspiel siel an
A » Müller , der gegen Trasenster mit 5 : 7.

1 zurückgezogen gewann .
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Ei« BaüommglSck auf de « Meer .

Sewastopol, 21 . Aug. Ein Militär - Luft »
Iballon mit 3 Offizieren wurde vom Wind a » ss
Leer abgetrieben . Ws der Ballon , dem ein Tor -

Ipedoboot zur Hilfe nachgesandt worden war , nieder -
!stng , fiel einer der Lufischiffer, Leutnant Kas¬
ko » , ins Meer und ertrank . Ein Matrose ,
der ihn retten wollte , ertrank ebenfalls . Die
Sätzen Bakloninsaffen worden durch das Torpedo¬

sboot gerettet . _

ghemnih, 21. Lug . Das Luftschiff „Viktoria
lLuise * ist, von Gotha kommend , nach sehr günstiger
Fahrt um 9 Uhr über der Stadt erschienen und eine
Mertelstund« später ans »em Exerzierplatz ge¬
landet , wo es von einem tausendköpfigen Pub¬
likum stürmisch begrüßt wurde . Auch die Militär -
mü> Aoilbehörden waren zum Empfange erschienen .
Kurz vor 10 llhr steg das Luftschiff zur Rückfahrt
nach Gotha wieder auf. Es vollführte eine elegante
kchleifensahrt über der Stadt und verschwand dann

!« der Richtung auf Zwickau, um auf direktem Wege
Gotha zrrrückzukehren . Von der geplanten

sibchzfahrt nach greiberg i. S . muht« wegen Ge -
MerbiLung Abstand genommen werden.

Eotha, 21. Aug- Bei dem Flugwettbewerb wurde
Lindpaintuer in allen Konkurrenzen zu»
Sieger erklärt . An den Wettbewerben beteilig¬
ten sich von Fliegern : Lindpointner (Ago-Doppsl -
deckers , Schauenburg (A.F .G^Doppekdecker) , Schle¬
gel (Rviatik -Eindeckers , Falderbaum (Grade -Ein-
deckers , Weyl (Löhner -Doppeldeckers, Faller (Avia-"" '

>e-Einde !j tik -Doppelbeckers und Pentz (Grade ecker ) .

Gerichlssaal.
Tagesordnung der Aerienstrafkammer 1 . Sitzung:

Donnerstag , de» 22 . August 1912 , vormittags
S Uhr: 1 . Gkatz , Emil , Sterndrucker aus Reichen¬
bach, wegen Untreue, Unterschlagung und schwerer
Urkundenfälschung. 2. Hefendehl , Wilhelm,
Schieferdecker aus Lüdenscheid , wegen Diebstahls,
Betrugs i . R . »nd UrkundenfLschuüg. 3. Morr -
kopf , Karl Georg , Glaser aus Karlsruhe , Beche -
rer , Heinrich , Gärtner cm» Karlsruhe -Rüppurr ,
wegen Diebstahls, Betrugs i . R . und Urkundenfäl¬
schung. 4 . U ebereck , Paul , Schreiner aus Bingen
a . Rh., wegen Unterschlagung. 5. Damm , Gustav,
Schlossermeister aus Baden , wegen Untreue. 6 .
Schützte , Friedrich Pmrk, Hmisbursche ans Karls¬
ruhe, wegen Diebstahls i. R . 7. Wörth , Kart
Ludwig, Droschenkutscher aus Stein a . K ., wegen
Diebftchsts .

Tagesordnung der Jerienftrafkammer 2 . Sitzung :
Samstag , den 24 . August 1SI2, vormittags 9 Uhr .
1 . Schweickert , Stefan , Krankenkasfenrechner
von Wiesental, wegen Vergehens gegen § 108
R .St . G .B . 2. Beyer , Karl Friedrich, Volksschüler
von Ubstadt, wegen versuchten schweren Diebstahls.
3. Gilkiar , Julius , Fabrikarbeiter von Philipps -
durg , Schrapp , Ferdinarck Ludwig, von PhlliWS-
burg , wegen schweren Diebstahls und Hehlerei. 4.
Metzger , Hermann , Taglöhaer von Graben , « egen
schweren Diebstahls. 5 . Mall , Jakob , Maurer von
SökÜM «, wegen Verbrechens gegen 8 176 Aist - 3
St .G .D . usw . 6 . Müller , Emil , Wirt von Lan¬
gensteinbach , Deißler , Franz Adam, Schreiner
von Bruchsal, wegen Körperletzung. 7. Witt -
mer , Martin , Landwirt von Wiesental, Brenner ,
Otto, Fabrikarbeiter von Wiesental, Stork , Fried¬
rich, Taglöhner von Wiesental, Heilmann , Fried¬
rich, Landwirt von Graben , wegen Körperverletzung.
Nebenkläger: Albert Kämmerer , Landwirt in
Grabe». 8. Ratz . August, Taglöhner von Gondels-
Heim, wegen Körperverletzung.

X Karlsruhe , 26. Aug. Sitzung der Ferienstraf -
ksmmer I . Vorsitzender : Landgerichtsrat Gul¬
ten der g. Vertreter der Größt). Staatsanwalt¬
schaft : Gerichtsassessor Dr . Bührer .

Vom Bezirksamt Rastatt wurde gegen die Karo -
line Böning aus Oldenburg wegen Uebertretung
sittenpolizeilicher Vorschriften eine ans 3 Tage Hast
lautende Strafverfügung er !affen. Hiergegen be¬
antragte die Böning gerichtliche Entscheidung, die
das Schöffengericht Rastatt zu treffen hatte . Dieses
erkannte auf 3 Tage Haft . Die Angeklagte letzte
gegen dieses Urteil Berufung «in , aber ohne Erfolg ,
da die Strafkammer die Entscheidung der Bor-
inftanz bestätigte .

Die Anklage gegen den Händler Karl Waag
aus Freistett wegen Uebertretung des § SSV Aist. 11
R .Et .G.N. sowie die Anklage gegen den Studenten
Hans Schöneseifser «ns Marburg , wegen
Widerstands gelangten nicht zur Verhandlung .

In einem Restaurant zu Baden wurde am 7 .
Juni ein Einbruchsdiebstahl verübt . Ein Dieb hatte
sich in «in Mcmfardenzimmer eingeschlichen und
«inen dort ausbswahrten Koffer eriwoche «, aus dem
er den Geldbetrag von 45 sowie einen Garantie -
und Pfandschein entwendete . Der Verdacht der
Täterschaft richtete sich gegen den in Baden beschäf¬
tigten Zapfburschen Wilhelm Sälzler cws
Philippsburg . Er war setzt de» schweren Dieb¬
stahls angeklagt . Rach der Beweisaufnahme
konnte das Gericht eine Ueberzeugung von der
Schuld des Angeklagten nicht gewinnen und er¬
kannte aus Freisprechung .

Der schon häufig bestraft » Taxstöhker Jvsef Rau¬
da s ch e r aus Durlach entwendete am 11. Juli ein
vor dem Hotel „Grosse" hier stehendes Fahrrad
im Werte von 25 -4l . Am gleichen Tage unterfang

er S -K. Der Angeklagte erhielt 6 Monate 1 Woche
Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .

Der früher bei einem hiesigen Schreinermeister
beschäftigte Schreiner Julins Hermann Bender
aus Staufenberg stahl diesem in der Zeit von Ende
Mai bis 9 . Juli Dielen und Rahmenscherckelad-
schnitte im Werte von SO °K- Bender wurde wegen
Diebstahls im Rückfall mit 4 Monaten Gefängnis
bestraft .

Die mekfährig« Zuchthausstrafe . Welche der
Schlosser Emil Kray er aus Neulußheim gegen¬
wärtig verbüßt , fand eine kurze Unterbrechung
durch eine gegen ihn heut« durchgeführt « Verhand¬
lung wegen Betrugs und Diebstahls . Der Ange-
klagte wurde vor nicht langer Zeit wegen verschie¬
dener schwerer Diebstähle unter Einrechnung einer
früheren Strafe zu 10 Fahren 4 Monaten und 2
Tagen Zuchthaus verurteilt . Nachträglich hat sich
herausgestellt , daß Krayer im Jahre 1« 0 und im
Januar 1911 hier einen Logisdetrug verübte , wo¬
durch er seine Vermieterin , der er auch ein Dar¬
lehen von 10 -K abschwindekte, um 3 schädigte,
sowie eine Reihe von Kleiderdiebstählen beging.
Das gegen den Angeklagten erlassene Urteil lautete
auf eine Gesamtzuchkhmrsstrcrfe von 16 Jahren 6
Monaten und 2 Tagen .

A. Sonst«»z, 21 . Aug. Die Ferienstrafkam¬
mer verurteilte gestern den 24jährigen , unverheirate¬
ten Landwirt Heller von Büsingen zu 1 Jahr
8 Monaten Gefängnis . H. ist der Einbrecher, der, wie
seinerzeit gemeldet, aus dem Amtsgefängnts Radolfzell
das dort lagernde konfiszierte Saccharin im Werte
von 2700 gestohlen hatte . Als er verhaftet wurde,
gelang es ihm, aus demselben Gefängnis zu entkom¬
men und alles Saccharin zu verkaufe» .

Vom Welker,

August »UQ M <7 LLi-l.
Fracht .

Fsuche.
Im Proz.

» «nt> Himmec

20.R. SU. - 749,6 16,S 12,7 88 W hakdb.
21 .M .7U . I 753,0 9.7 30 Regen

7S5I 14,6 S,7 78 SW bedeck

Wasserstand de- Rhein - -m 21. August früh.
Schusterinsel 290 , gestiegen 2, Kehl 356 , gefalle» 0,

Maxau 548 , gefallen 10, Mannheim 505 , gefalle»
23 em.
Beobachtungen der Trachenstatio « in Ariedrich - -

hafen vom Morgen des 21 . August 1912.
Temper »rur

o °
Relatide

Feuchütkett
«7,

Wirrd-
rrchMR»

Gkschwi^

Boden 13 .8 77 WSW
in 1ÜOO m 7 .4 90 W 14
in 1200 m 5.6 98 W ie
in 1300 m 6.0 88 W IS
in 2100 m 0.6 78 W u
in 2200 m 0.8 72 W ii
in 2500 m - 1.0 78 W 16
in 2700 m - 1.8 78 W 16

Wetterbericht der Deutschen Seewarte

vom 21. Attgkst 1312, 8 llhr vorm.

Wetterbericht des Zeutralbureaus für Meteoro¬
logie und Hydrographie »om 21 . August 1912.
Das gestern Mer den britischen Inseln gelegene

Minimum ist unter Abnahme an Tiefe nach den
Shetlandinseln weiter gezogen ; von dort aus ver¬
läuft ein Ausläufer , der mehrere flache Teilminima
enthält, über die Ostsee und Rorddeutschland hinweg
bis nach den unteren Donauländern und der Adria .
Unser Gebiet befindet sich nunmehr auf der Rück¬
seite der Depression ; das Wetter ist deshcckb unbe¬
ständig. zeitweise zu Regenfällen geneigt und etwas
lichter . Im Südwesten Europas liegt hoher Druck,
der einen kräftigen Borstoh nach der westlichen
HLft« Mitteleuropas gemacht hat : dieser wird wohl
erst später zur Herrschaft kommen, da sich der er¬
mähnte AaslSnser vorerst auch bei uns noch gellend
machen wird. Es sind deshalb zunächst noch Regen¬
fälle zu erwarten , darnach fteht Aufheiterung und
damit untertags auch Erwärmung in Aussicht.

Wilterungsbeobachtungen
der Meteorologische « Station Karlsruhe .

Stationen Bars»
werer

Tüerm.
Helft»- Wiirvrähtmrg

Geär-r Wetter

Borkum . . 757 -t- 13 W8 5 bedeckt
Hamburg . . 759 -i- 1L SW 3
Ewinemünde 758 -i- 16 S 1 Regen
Memel . . . W7 -i- 19 SSO 2 bedeckt
Hannover . . 759 -t- 14 SW 4 „
Berlin . . . 759 -t- 16 W I „
Dresden . . 760 16 NNW 1 wolkig
Breslau . . 759 14 RW 3 Regen
Metz . . . 76« -i- 13 W4 bedeckt
Frankfurt (M .) 763 -p 14 SW 3 wollig
Karlsruhe iB-> 764 l -i - 15 W 4 bede»
München . . 765 -I- 14 SW 5 wolkig
Zngjpche - - 532 — 2 M 3 RebÄ
Sccky . . . 762 -i - 13 W 5 wolkig
Aberdeen . . ! 750 -l- 12 ! WNW 4
Ile d'Lx . . 769 ch 16 W 4
Paris . . . — — — —
Psis,ragen . . ! 761 -t- 14 WSW 4 wolkig
Helder . . . 758 14 WSW S
Lhorshav» . . 751 -l- 11 ! Sülle Rege»
SeydrSschcü . 760 7 O 1 hcheck
Ehrkstiausund . 754 ck- 15 Stillt wolkig
Skageu . . . 756 -i- 16 S 3 « ollätlotz
Kopenhagen . 75S -i- 16 SO 1 künftig
Stockholm . . 757 -i- 16 W 4 bedeckt
Haparauda . 768 4- 10 SO 2 »>
Archangel . . . - —
Pctcrsbsrg . 763 -i- 11 ONO 3 bedeckt
Riga . . . 75S -p 17 SSO 1 wolkig
Warschau . . — — — —
Wim . . . — — —
Rom. . . . 762 ch 22 - S1 - «deck»
Alme», . . . 761 -t- A SW 3
Eaglmri . 764 NWS halbbedeckt
Brnrdlst . . 762 -h 23 W 1 bedeckt
Triest . . . — — —
Lugano . . . 761 -i- 1b N 1 wokkenl»
NM . . . ^ - ' - — —
Biarritz. . . 770 -i - 15 SSW 3 halbbedeckt
Scmtrs . . . S65 -l- 2 WNW 6 Rege»

Höchste Temperatur am 20. August 21,9, niedrigste in
der darmmolgcnden Rächt 13,7. Niederschlagsmenge am
21 . August früh 3,8 mm.
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10eN»tte 1r

Stenotypistin ,
mit allen Kontorarbeiten selbstän¬
dig vertraut , von Engros -Gefchäst
bei guter Behandlung für dauernde
Stellung sofort gesucht . Off . mit
Zeugnisabschr . u . Gehaltsanspr . u
Nr . 878 ins Tagblattbüro erbeten .

Zwei branchekundige, tüchtige

Verkäuferinnen
für Besatzartikel , Kurzwaren ».Kolonial¬
waren sofort in ein feineres Geschäft
gesucht. Melden wollen sich erfahrene ,
gewandte , solide und christliche Ver¬
käuferinnen mit guten Zeugnissen bei
hohem Gehalt . Offerten unt . Nr . 889
ins Tagblattbüro erbeten.

Weitznähen !
Jüngere , fleißige Mädchen zur

Mithilfe gesucht bei Frau Kohner ,
Waldstraße 23, 2. Stock .
Fräulein oder kinderlose Witwe

als

Haushälterin
2b—35 Jahre alt , katholisch , zu allein¬
stehendem Geschäftsmann bei guter Be¬
zahlung gesucht . Offerten , ohne Pho¬
tographie u . Alter zwecklos , unter Post¬
lagerkarte Nr . 113 Freiburg 1. B .

Haushälteriu -Gesuch.
Einfaches , nettes Dienstmädchen zur

Führung einer mutterlosen Haushalt ,
bei Arbeiter -Familie gesucht mit Fa -
milienanschl ., spät -Heirat nichtausgeschl.
Off . u . Nr . 890 ins Tagblattbüro erb.

Gesucht Per sofort oder 15 . Sep¬
tember nach Berlin-Frohnau ein jung.,
treues , reinliches Mädchen , nicht über
30 Jahre alt , welches perfekt kochen
kann und im Haushalt neben Zimmer¬
mädchen und Gärtner mithilft . Lohn
nach Uebereinkunst. Bedingung gute
Zeugnisse. Reise wird vergütet .
Offerten oder persönliche Vorstellung
vom 23 . August bis 7. September bei
Fra « M . Kuntzeudorff , Karls¬
ruhe, Rintheimerstraße 53 .

Auf 1. Oktober ein fleißiges Mädchen
für kl. Haushalt bei kinderlosem Ehepaar
gesucht . Näh . Weinbrennerstr . 38III l .

Ein junges , fleißiges Mädchen
findet Stelle auf 1 . September :
Goethestraße 20 , parterre .

Tüchtiges Mädchen für alle Arbeit
sofort ber gutem Lohn gesucht . Aus¬
gang zweimal wöchentlich/ Wo ? zu
erfragen im Tagblattbüro .

Gesucht zum Eintritt am 1 . Sep¬
tember ein tüchtiger

Kontorist
mit guter Fassungsgabe für dau¬
ernde Stellung . Offerten unt . Nr .
876 ins Tagblattbüro erbeten .

Tüchtiges Mädche«
zum 1 . Septenwer für alle Arbeiten
gesucht : Schillerstraße 56 , 2 . Stock .

Mädchen gesucht.
Wegen Erkrankung mein . Mäd¬

chens suche ich zum sofortigen Ein¬
tritt bei hohem Lohn ein solides ,
fleißiges Mädchen mit guten Zeug¬
nissen . Frau Jacob Wertheimer ,
Waldhornstraße 21, 2 . Stock .

Haus - und
Küchenmädchen

zum sofortigen Eintritt gesucht .
Städt . Krankenhaus .

Per 1 . September
wegen Erkrankung des jetzigen, braves
Mädchen für Küche und Hausarbeit
gesucht : Markgrafenstr . 32II .

StSsk . t
für sofort «nd
* September :

PrioatkSchlnnen,
Dienstmädchen ,
Zimmermädchen ,
Küchemnädchen für Wirtschaft

bei hohem Lohn .
Völlig unentgeltl . Vermittlung .

Befand . Unterhandlungszimmer .
Städt . Arbeitsamt

fweibl . Arbeitsnachweis ) ,
Zähringerstr . 100 , Tel . 629 .

Lehrmädchen
für Kontor und Lager gesucht . Selbst¬
geschriebene Offerten unter Nr . 896
ms Tagblattbüro erbeten.

Gesucht ein Lehrmädchen
für die Beklebstube bei sofortiger
Bezahlung .
Louis Maier, Zigarrenfabriken,

Waldhornstraße 19.

Bügeln
können Mädchen gründlich erlernen ,
hiernach zu Beruf tätig sein.

Westendstraffe 29 d.
Junges Mädchen aus gut. Fam. ,

welches das Frisieren gründl . erlernen
will , sofort gesucht . Offerten unter
Nr . 891 ins Tagblattbüro erbeten .

Zuverlässige , reinliche

Frau
zum Putzen und Waschen von kleiner
Familie (zwei Personen ) gesucht :
Klauprechtstraffe 29 , 3. Stock.

Zurückgesetzte Artikel
ohne Rücksicht ans
öen früheren Preis.

Diese Woche . In vielen Abteilungen.

Hermann Netz .

Städt . Arbeitsamt Karlsruhe ,
Zähringerstr . 10 « . Telephon « ÄS.

Wir suche « zum sofortigen Eintritt für hier und auswärts :
4 Zementeure ,
4 Bruchsteinmaurer ,4 Gipser ,

10 Rahmenglaser ,
1 Dachdecker,
1 Hafner (Scheibenarb .),2 Lerrazzoschleifer,3 Zimmerleute ,
1 Holzbildhauer ,
1 Holzvergolder ,20 junge Küfer (Holz),30 Schreiner (Bau und Möbel ),1 junger Modellschreiner ,1 autog . Schweißer ,

10 Blechner ,

10 Bauschlosser,
1 Kupferschmied,

10 Steinzurichter auf Pflastersteine ,
5 Militärsattler ,
1 Konditor zur Aushilfe ,
6 junge Metzger,
3 Uniformschneider,
1 junger Damenschneider ,
4 junge Schuhmacher ,3 junge Friseure ,
5 Köche (Chefs und Aides),

15 Maler und Anstreicher,
10 junge landw . Knechte,20 Erdarbeiter und Bautaglöhner ,
sonstige Taglöhner fortwährend gesucht .

MnnUek Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich in allen vorkommen¬
den Näh - und Flickarbeiten , zu
soliden Preisen : Uhlandstr . 32, V.

Zahntechniker evtl. Volontär auf
ofort oder 1 . Sept . gesucht . Näheres

Kaiserstraste 109 , 3 . Stock

Tüchtige Masseuse
empfiehlt sich für Körper - u . Ge¬
sichtsmassage , Hand - u . Fußpflege ,
( dlanieurs — peäiourv ) .

M. Bartos , Steinstraße 11.

Tüchtige
Polsterer Md Dekorateure
ucht auf feine Arbeit sofort bei hohem
Zohn und dauernder Beschäftigung

Carl Heinr . Stock,
Werkstätten für Wohnungskunst
Pforzheim — Westliche 65 .

MnnUctt

Grotzstückmacher
sucht Arbeit für außer dem Haus . Zu
erfragen im Tagblattbüro .

Tüchtiger
Tagschneider

gesucht bei
Wilh . Müller ,

Kaiserstraße 116.

Schreibbüro .
Maschinenschrift!. Arbeiten, Zeugnis -

abschr., Vervielfältigungen rc., prompt
und billig : Adlerstraßc 4.

Einkassierer ,
der zugleich tüchtiger Verkäufer
sein muß , findet in Möbelgeschäft
dauernde Stellung . Leute , die schon
ähnlichen Posten bekleidet haben ,
wollen Offerten unter Nr . 884 im
Tagblattbüro abgeben .

Verl« II. zekliimeii.
Goldener Zwicker

wurde verloren . Abzugeben gegen Be -
lohnung im polizeil . Fundbüro ._

Zwicker verloren
In der Amalienstraße wurde heute

vormittag ein Zwicker verloren . Gegen
Belohnung abzugeben Sofienstr . 81 ,
parterre , rm Kontor .

Lehrling
mit guter Schulbildung für das
kaufm . Büro einer größer . Beton -
und Ersenbetonboufirma in Karls¬
ruhe zu möglichst sofortigem Ein¬
tritt gesucht . Bewerbungen unter
Nr . 883 ins Tagblattbüro erbeten .

Masseur
gewünscht, 3 mal wöchentlich, morgens ,ür einige Wochen. Schriftliche Of¬
ferten mtt Preisangabe unter 6 . 8 .
Westendstraße 8 , 2 . Stock.

Umzug
von Karlsruhe nach Straßburg , 3
Zimmerwohnung mit Einpacken und
Ausstellen unter Garantie für Mitte
September zu vergeben. Offerten unt .
Nr . 844 ins Tagblattbüro erbeten.

Wann fährt ein

Belohnung
demjenigen , der mir den Verbleib
meiner braunen Zwergpudelhündi «
nachweist. Dieselbe wurde wahrschein¬
lich vor 8 Tagen

gestohlen .
H . Henze , Aorkstr . 44.

Primaner
des Gymnasiums erteilt Nachhilfe¬
stunden . Offerten unter Nr . 897
ms Tagblattbüro erbeten.

Mucke - « . Mursevon Freiburg nach Karlsruhe leer
zurück ? Zu erfr . im Tagblattbüro .

tteHen -Semlie
nach neuest, leichtfaßl . Methode efteilt

Fm L. Mauser ,
Akademiestraste 11 II .

Aelteres Mädchen sucht Stelle zu
einzelner Dame oder zu zwei älteren
Leuten . Eintritt 1. September . Zu
erfragen im Tagblattbüro .

Pünktliche Flickerin
empfiehlt sich billigst in und außer dem
Hause. Näheres Aorkstr . 34 V rechts .

Zuverlässig und mild
ist bei chronischen Magen - u . Darm¬
leiden, Verstopfung , Gallenstein , Zucker¬
krankheit, Leberleiden, Fettsucht, Gicht rc .
die Wirsing

der Karlsquelle in

Bail MtUllthem -. » . r.
Versand von Wasser , Salz u . Pastillen

zu Hauskureu .
Zu haben in allen einschläg. Geschäften.

l> lscli elntneflenrl !
Meute OLlen moi ^ ea

kl» WgW klWMIie

MI - fiMeil
20 Pkunck-Oitter

pick. ckwMlD ptg. Brutto kür bietto pkunck

kiin WsMon

IZananen
in ganren küsckeln

k>k<t. «WM , ptz . pfimck M U ptz .

IZßi ' nen
3 pkunck 40 ptz .

s pkunci 40 ptz .

Tomaten
k>kunck pks.

Verksufssteft ^

UMllers BeWm-RmiWB-MM«t,
die beste der Welt .

Nur allein durch dieselbe werden die Federn einer ganz gründ¬
lichen Reinignng «nterzoge « . Auch übernehme ich das
Waschen und Bestreiche « der Bettbarchente bei prompter

Bedienung. Das Abholen der Betten geschieht unentgeltlich .

Max Flechtner,
Bettfedern -Reinignngs -Jnstitnt mtt elektrisch . Betrieb .

— Gegründet 1877. —
--------- liotort rasoft nnü billig

I l. Wiei-Ade dolduMgiiilliiiiz 01. d. ».
lüttvrstrasss 1, «ins Trsxps doob .

„Goldener Adler"
Karl -Friedrichstraße 12.

JedenMoutag u.DonuerStag

Schlachttag .
Von 5 Uhr ab die so beließe,

Schlachtplatte «,
was empfehlend anzeigt

Ernst Müller .

— Badesalze : —
Rappcnauer , Staßfufter , Kreuznach«
echtes Seesalz , Neurogen , MattM

Moorsalz , flüssige Mutterlauge .

Bade-Zusatze:
Kleiolin , Kleie, Moorerde , HeublumqBadekräuter , Kamillen , EichcnrÄl
Schwefclleber , Stahlkugeln , Kalnwl
Schachtelhalm , Humeol - Moorbads
Sauerstoffbäder „Ozet" und »

Or . Zucker, Silvana -Bäder .

Wem-tl-WM
in Kannen unt 10 Vollbädern LSI

Kohlensäure Bilde
„Zeo "

, „Formica "
, Sandow '

sche op
und mit Ameisensäure , »Hafusi',

vr . Zucker.

KÜneireli für üllSlirevel-tilgliii

loel.eiieelimzoi'vieemk
Gilgs LederSl . Lederfett, « uw
N« , Pilo , Erdal , Strandschuhlal
für farbige Schuhe , Lederersme ft
farbige Schuhe , Glas 30 und 45 K

valeium-varbiä
in Oos « i ä ^ u . */z kg , in Trowauä

kür Oovsrbs 2» Mbtttzpivis « .

Wollblumen -
Pastilleu

empfiehlt
Georg Oehler , HvflnhU

Herrenstraße 18.
Nirderla« :

Luise Wolf . Karl-FriedrtchstraP

luskükrnllgsu von

:: MMlr -Men
äirokt bsgsddar , unä"Aeliilllilr-kMlie

als Ontsrücgs kür Oivoloiun .
übsrnlwwt nnä llsksrt gskrLnvdskorUb'

gowisebtos Lobwatsrial kür odig«

kr . ltakilsr ,
llarlsrukv , Oiseubabustr . 2. Pol . 2060

Mtmui sie
ArcibWslhi >l. - BeM

Reparaturen aller System
prompt und billig .

Riedel L Co, Telephon 297S .
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